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Spatenstich THI-Digitalbau 

Es schneit, als die Ehrengäste um Minister-
präsident Markus Söder im Winter zur 
Schaufel greifen, um den symbolischen 
Spatenstich für den neuen Digitalbau der 
THI zu machen. Auf dem Campus soll bis 
zum Jahr 2026 ein Neubau mit rund 4.000 
Quadratmeter Hauptnutzfläche für u. a. fünf 
Forschungs- und Lehrlabore. Der sogenann-
te Digitalbau wird über die Hightech Agen-
da Bayern finanziert. In Summe stehen dort 
100 Arbeitsplätze zur Verfügung. Foto: Betz

Jubiläum Dt. Medizinhist. Museum

Gleich zwei runde Geburtstage konnte das 
Deutsche Medizinhistorische Museum heuer 
feiern: 300 Jahre sind seit der Grundsteinle-
gung zur „Alten Anatomie“ vergangen. Und 
seit einem halben Jahrhundert gibt es das 
Museum. Heute, 50 Jahre später, erwartet 
die Besucher ein zeitgemäßes Museum mit 
modernem Foyer-Gebäude, einer neu ein-
gerichteten Dauerausstellung und wech-
selnden Sonderausstellungen sowie der be-
liebte Arzneipflanzengarten. Foto: Rössle

Eröffnung Donautherme

Es war ein langer Weg mit vielen Hindernis-
sen – doch als sich Ende März die Türen für 
die ersten Badegäste öffnen, wird klar: Die 
Strapazen haben sich gelohnt! Aus dem ehe-
maligen Wonnemar ist ein modernes Frei-
zeit- und Thermalbad geworden mit vielfälti-
gen Sport-, Entspannungs- und Erlebnisflä-
chen für die ganze Familie. Rund 38 Millio-
nen Euro wurden für den Bau investiert, rund 
400.000 Besucher werden jährlich erwartet. 
Geöffnet täglich von 10 bis 22 Uhr. Foto: Michel

Wohnbau Stargarder Straße

Fertig gebaut, eröffnet, bezogen: Das Wohn-
bauprojekt der Gemeinnützigen Wohnungsbau-
gesellschaft (GWG) an der Stargarder Straße 
mit den zwei markanten Hochhäusern ist ein 
echtes Vorzeigeprojekt. Auf dem rund 10.000 
Quadratmeter großen Areal sind 161 neue, öf-
fentlich geförderte, Mietwohnungen entstan-
den. Zum attraktiven Wohnquartier gehören 
auch Spiel- und Freizeitflächen, eine Kita und 
Gewerbeeinheiten.

Foto: Rössle 
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INHALT
Gesellschaft

Ein starkes Zeichen
Bündnis-Emblem auf dem Trikot des FC Ingolstadt

Das Ingolstädter Bündnis für Demokratie, 
Vielfalt und Toleranz ziert jetzt auch den 
Trikotärmel der Profimannschaft des FC 
Ingolstadt 04. Der Verbund aus Vereinen, 
Unternehmen, Hochschulen, Kirchen und 
Religionsgemeinschaften, Gewerkschaf-
ten, Jugend- und Wohlfahrtsverbänden 
sowie demokratischen Parteien ist mit 
seinem Logo nun auch auf dem Jersey der 
Schwarz-Roten präsent. Das gemeinsame 
Ziel der Aktion: Ein starkes Zeichen für De-
mokratie, Vielfalt und Toleranz in unserem 
Land. Die Initiative entstand im Frühjahr 
auf Anregung von Oberbürgermeister Dr. 
Christian Scharpf und richtet sich aktiv ge-
gen jede Form von Fremdenfeindlichkeit, 
Rechtsextremismus, Antisemitismus, Ras-
sismus, Sexismus und Gewalt. Die Allianz 
aus über 230 Organisationen, Vereinen und 
Unternehmen wird somit Teil des Trikots 
der Profimannschaft sein. Hinzu kommen 
weitere mannigfaltige Aktivierungen wie 
die Präsenz auf den LED-Banden bei Heim-
spielen im Audi Sportpark oder Social Me-
dia-Aktivitäten und Trikotversteigerungen 
im Zuge des „SchanzenGeber“-Spieltags 
im Frühjahr 2025, der unter dem Motto, 

Demokratie Vielfalt und Toleranz‘ stehen 
wird. 

„Starker Schulterschluss“

„Ich finde es großartig, dass die Schanzer 
das Bündnis-Emblem jetzt auf ihrem Tri-
kot haben. Der FC Ingolstadt 04 ist nicht 
nur ein starker Bündnispartner für Demo-
kratie, Toleranz und Vielfalt, sondern er 
verkörpert diese Werte seit langem auch 
vorbildlich. Schließlich gehört zum Fuß-
ball Mannschaftsgeist und Fairplay unbe-
dingt dazu. Ich bedanke mich sehr beim 
FC Ingolstadt 04 und allen Unterstützerin-
nen und Unterstützern für diesen starken 
Schulterschluss“, sagt Oberbürgermeister 
Christian Scharpf. FCI-Geschäftsführer Diet-
mar Beiersdorfer freut sich auf den Start 
der gemeinsamen Initiative: „Als Schanzer 
Familie können wir mit dem Ingolstädter 
Bündnis für Demokratie, Vielfalt und Tole-
ranz, dem wir bereits von Beginn an aus 
voller Überzeugung angehören, stärker 
denn je Haltung für die Werte zeigen, mit 
denen wir uns als Verein zu 100 Prozent 
identifizieren. Unser Trikot steht demnach 
sinnbildlich für unsere klare Positionierung 
gegen Fremdenfeindlichkeit, Ausgren-
zung und Gewalt. Denn nicht nur die Stadt 
selbst, sondern auch unser Klub ist bunt!“

Vertrauensvoller Austausch 

FCI-Präsident Peter Jackwerth ergänzt: 
„Gerne möchten wir uns beim Ingolstädter 
Bündnis für Demokratie, Vielfalt und Tole-
ranz für den vom ersten Moment an sehr 
vertrauensvollen Austausch bedanken. Die 
Präsenz der Initiative auf dem Trikotärmel 
unserer ersten Mannschaft stellt ein star-
kes und nachhaltiges Zeichen für soziale 
Verantwortung in unserer Gesellschaft dar 
und ist für uns eine Herzensangelegenheit. 
Das zeigt nicht zuletzt das Engagement 
unserer Dachmarke „SchanzenGeber“, mit 
der wir seit Jahren gemeinnützige Projek-
te in und um Ingolstadt unterstützen.“ Mit 
der hauseigenen „SchanzenGeber“-Initia-
tive möchte der FCI, zusammen mit seinen 
Partnern, Möglichkeiten schaffen, Chancen 
erkennen, diese wahrnehmen und Brücken 
bauen. Dieses Engagement wird durch die 
Dachmarke ‚SchanzenGeber‘ strukturiert, 
umgesetzt und stetig ausgebaut.

FC-Kapitän Lukas Fröde präsentiert das Trikot 
mit dem Bündnis-Logo.  Foto: FC Ingolstadt 04
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Christkindlmarkt
Heiße Getränke, süße und deftige Le-
ckereien, ein breit gefächertes Waren-
angebot und ein buntes Rahmenpro-
gramm – das und vieles mehr bietet 
auch heuer wieder der Ingolstädter 
Christkindlmarkt auf dem Theaterplatz. 
Los geht’s am 27. November, die Buden 
sind dann bis zum 23. Dezember ge-
öffnet und verkürzen die Wartezeit auf 
das Christkind. Rund um den Eingang 
zum Christkindlmarkt an der Mauth-
straße werden auch wieder einige 
Partnerstädte vor Ort sein.  Foto: Rössle 

Weihnachtsgeschenke 
Passend zur Adventszeit ist an der 
Tourist-Information der zweite Ingol-
städter Adventskalender in limitierter 
Auflage mit neuem Design und Inhalt 
erhältlich. Außerdem gibt es in der 
Moritzstraße 19 auch außergewöhn-
liche Weihnachtsgeschenke, zum Bei-
spiel Accessoires mit weihnachtlichen 
Motiven, die an Ingolstadts malerische 
Gassen und historische Bauwerke er-
innern. Auch Christbaumanhänger, in-
spiriert von Ingolstädter Wahrzeichen, 
sind erhältlich. 

Krippenweg
Die erste realistische Weihnachtskrip-
pe in Ingolstadt wurde im Jahr 1594 
nachgewiesen. Zwar ist von dieser 
Krippe heute nichts mehr erhalten, 
doch wunderschöne Krippen gibt es in 
Ingolstadt noch immer zu bestaunen – 
beim jährlich stattfindenden Krippen-
weg. Eröffnet wird der Krippenweg 
heuer am 30. November in der Moritz-
kirche. Bis 6. Januar können die ein-
zelnen Stationen – in Ingolstadt und 
einigen Umlandgemeinden – besucht 
werden.  Foto: Rössle 

Winter Lounge
Sie macht immer den Anfang und läu-
tet die Weihnachtszeit in Ingolstadt ein: 
die Winter Lounge. In den Arkaden des 
Alten Rathauses ist wieder eine kleine 
Ruheoase mitten in der Stadt entstan-
den – mit stilvollen Sitzgelegenheiten, 
Fellen, warmen Decken, weihnacht-
licher Dekoration und mit viel Liebe 
zum Detail. Von der Dachterrasse aus, 
die nur zu dieser Jahreszeit zugänglich 
ist, kann man bei einer heißen Tasse 
Glühwein das geschäftige Treiben auf 
der Straße beobachten.  Foto: Michel

Eisarena am Schloss
Schlittschuhe anziehen und los geht’s! 
Auf der Eisarena am Neuen Schloss 
auf dem Paradeplatz sind Jung und Alt 
eingeladen, Bahnen zu ziehen – und 
das bei freiem Eintritt. Wer möchte, 
kann sich auch in der Kunst des Eis-
stockschießens versuchen. Auch in 
diesem Jahr gibt es wieder eine große 
Echteis-Fläche und drum herum ein 
„Winterdorf“ und eine Almhütte mit 
vielen kulinarischen Schmankerln. Die 
Eisarena kann bis zum 30. Dezember 
besucht werden.  Foto: Michel

Stadttheater-Adventskalender 
Einen besonderen Adventskalender 
bietet das Stadttheater Ingolstadt: Zur 
Einstimmung auf das große Fest lädt 
das Junge Theater an den Advents-
wochenenden zu vorweihnachtlichen 
Überraschungen ein. Von Freitag bis 
Sonntag gibt es in der Werkstatt im 
Jungen Theater jeweils ab 17.30 Uhr 
Musik, Basteleien, Spielangebote oder 
Vorleseaktionen für Kinder ab vier 
Jahren. So vergeht die Wartezeit aufs 
Christkind für die Kleinen wie im Flug! 
 Foto: Rössle  

Weihnachten
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Spatenstich THI-Digitalbau 

Es schneit, als die Ehrengäste um Minister-
präsident Markus Söder im Winter zur 
Schaufel greifen, um den symbolischen 
Spatenstich für den neuen Digitalbau der 
THI zu machen. Auf dem Campus soll bis 
zum Jahr 2026 ein Neubau mit rund 4.000 
Quadratmeter Hauptnutzfläche für u. a. fünf 
Forschungs- und Lehrlabore. Der sogenann-
te Digitalbau wird über die Hightech Agen-
da Bayern finanziert. In Summe stehen dort 
100 Arbeitsplätze zur Verfügung. Foto: Betz

Jubiläum Dt. Medizinhist. Museum

Gleich zwei runde Geburtstage konnte das 
Deutsche Medizinhistorische Museum heuer 
feiern: 300 Jahre sind seit der Grundsteinle-
gung zur „Alten Anatomie“ vergangen. Und 
seit einem halben Jahrhundert gibt es das 
Museum. Heute, 50 Jahre später, erwartet 
die Besucher ein zeitgemäßes Museum mit 
modernem Foyer-Gebäude, einer neu ein-
gerichteten Dauerausstellung und wech-
selnden Sonderausstellungen sowie der be-
liebte Arzneipflanzengarten. Foto: Rössle

Eröffnung Donautherme

Es war ein langer Weg mit vielen Hindernis-
sen – doch als sich Ende März die Türen für 
die ersten Badegäste öffnen, wird klar: Die 
Strapazen haben sich gelohnt! Aus dem ehe-
maligen Wonnemar ist ein modernes Frei-
zeit- und Thermalbad geworden mit vielfälti-
gen Sport-, Entspannungs- und Erlebnisflä-
chen für die ganze Familie. Rund 38 Millio-
nen Euro wurden für den Bau investiert, rund 
400.000 Besucher werden jährlich erwartet. 
Geöffnet täglich von 10 bis 22 Uhr. Foto: Michel

Wohnbau Stargarder Straße

Fertig gebaut, eröffnet, bezogen: Das Wohn-
bauprojekt der Gemeinnützigen Wohnungsbau-
gesellschaft (GWG) an der Stargarder Straße 
mit den zwei markanten Hochhäusern ist ein 
echtes Vorzeigeprojekt. Auf dem rund 10.000 
Quadratmeter großen Areal sind 161 neue, öf-
fentlich geförderte, Mietwohnungen entstan-
den. Zum attraktiven Wohnquartier gehören 
auch Spiel- und Freizeitflächen, eine Kita und 
Gewerbeeinheiten.

Foto: Rössle 
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Weihnachten

Märchen, Drama und Komödien
Das Stadttheater bietet in der Vorweihnachtszeit ein buntes Programm 

Die Vorweihnachtszeit beginnt – und damit 
auch der Jahresendspurt im Stadttheater 
Ingolstadt. Und auch heuer gibt es hier 
wieder ein buntes Programm für alle Al-
tersklassen zu entdecken. Insbesondere 
bei den kleinen Besuchern dürfte „Der 
satanarchäolügenialkohöllische Wunsch-
punsch“ hoch im Kurs stehen. So heißt 
nämlich das diesjährige Wintermärchen 
nach dem berühmten Kinderbuch von Mi-
chael Ende. Bei den witzigen und turbulen-
ten Geschehnissen mutiert das Ensemble 
zur regelrechten „Band“, die die Geschichte 
musikalisch erzählt. Es wird viel gezaubert 
in diesem Stück, das zum Lustigsten ge-
hört, was Erfolgsautor Michael Ende jemals 
geschrieben hat. Keine Frage: Das wird 
zweifellos ein höllisch spannendes Fami-
lienstück! Und zum Jahresende ist auch 
der lesende Superheld wieder da – in einer 
neuen Ausgabe von „Superheld liest“. 

Warten aufs Christkind verkürzen 

Mit ihrem beliebten Gastspiel „A Christmas 
Carol“ von Charles Dickens verkürzt seit 
vielen Jahren die American Drama Group 
das Warten aufs Christkind – die Produk-
tion der bekannten Weihnachtsgeschichte 
kann kurz vor Heilig Abend, am Montag, 
23. Dezember, erlebt werden. Für alle, die 
es noch dramatischer mögen, ist sicher 
„Hamlet“ genau das Richtige. Zusätzliche 
Intensität in Shakespeares berühmter Tra-
gödie gewinnt das Geschehen um Rache, 
Trauer und politischen Zwist durch Live-
Musik auf der Bühne. Wesentlich amüsan-
ter geht es da in Molières Komödie „Der 
Menschenfeind“ zu: Unangenehme Wahr-
heiten werden so zugespitzt, so offen aus-
gesprochen, dass sie trotz aller Härte zum 
Lachen sind – beste, intelligente Unter-
haltung, die durch ihre Pointen und ihren 
Wortwitz besticht. Auf dem gleichnamigen 
Roman von Mithu Sanyal basiert das Dis-
kursstück „Identitti“. Witzig, rasant und 
komplex zugleich – die Besucher erwartet 
ein gewagter Schleudergang rund um die 
Themen Herkunft, Rassismus, Ausgren-
zung und Vorurteil. Um das Erwachsenwer-
den in Zeiten des Krieges geht es dagegen 
in der Uraufführung von „Radio Sarajevo“ 
nach dem gleichnamigen Roman von Ti-
jan Sila. Apropos Erwachsenwerden: Auch 
für das junge Publikum gibt es spannende 

Angebote für den Gabentisch: An Jugend-
liche ab 15 Jahren richtet sich zum Beispiel 
die Lustspiel-Überschreibung „L3ONCE und 
L3N4 – esc esc esc!“ nach Georg Büchner. 
Oder wie wäre es mit der wütenden und 
zugleich lebensbejahenden Teenagerko-
mödie „Das Gewicht der Ameisen“ ab Feb-
ruar? Für die Kleinsten gibt es dann – eben-
falls ab Februar – „Spinne spielt Klavier“ zu 
erleben - auf ihrer Suche nach dem richti-
gen Ton, nach offenen Ohren und neuen 
Freunden. 

Fesselnde Inszenierung 

Im Januar steht das Gastspiel-Musical „Und 
täglich grüßt das Murmeltier“ vom Thea-
ter für Niedersachsen auf dem Programm. 
Zum Mitfiebern animiert hier insbesonde-
re die große musikalische Bandbreite, die 
sich von Swing bis Pop erstreckt. Sehr frei 
nach Arthur Schnitzlers „Professor Bern-
hardi“ hat der britische Autor Robert Icke 
mit „Die Ärztin“ einen Moral-Thriller von 
heute entworfen. Und „Die Geierwally“ ist 
eine fesselnde Inszenierung mit Puppen-
spiel über die junge, willensstarke Walbur-
ga in den Tiroler Alpen, die sich weigert, 

den traditionellen Rollenbildern des 19. 
Jahrhunderts zu entsprechen und für ihre 
Freiheit kämpft. Im Berlin Ende der 1920er 
Jahre spielt die Erich-Kästner-Adaption „Fa-
bian oder Der Gang vor die Hunde“. Bei „Im 
Sog – Hikikomori“ erwartet die Besucher 
hingegen ein poetischer Theaterabend 
über Einsamkeit, aber auch das Finden von 
sich selbst. Alle Vorstellungstermine unter 
www.theater.ingolstadt.de.

Theaterkasse
Die Theaterkasse ist per E-Mail unter 
theaterkasse@ingolstadt.de oder te-
lefonisch unter 0841 / 30 54 72 00 zu 
folgenden Zeiten erreichbar: montags 
bis freitags zwischen 9 und 12 Uhr, 
montags bis donnerstags zwischen 15 
und 16.30 Uhr und samstags von 10 
bis 13 Uhr. Karten gibt es außerdem 
an der Theaterkasse und im Webshop. 
Von 24. bis 26. Dezember sowie von 
31. Dezember bis einschließlich 1. Ja-
nuar ist die Theaterkasse geschlossen.

Live-Musik auf der Bühne gibt es bei Shakespeares berühmter Tragödie „Hamlet“.  
 Foto: Germaine Nassal
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Kultur

Ein Monat Mundart
Festival „dialektig“ startet am 26. November 

Auch in diesem Jahr bereitet dialektig‘24 
der „Neuen Volksmusik“ eine Bühne. Das 
Mundartfestival startet am Dienstag, 26. 
November, und endet am Freitag, 20. De-
zember. Es bringt Musik zwischen Trend 
und Tradition nach Ingolstadt – quer durch 
alle Genres, aber stets im alpenländischen 
Dialekt. Tickets gibt es an folgenden Vor-
verkaufsstellen: im Westpark Ingolstadt, im 
IN-direkt Shop (Moritzstraße 6), im IN-direkt 
Verlag (Am Lohgraben 27) sowie über Ticket 
Regional (www.ticket-regional.de). Alle Ver-
anstaltungen starten um 20 Uhr im Kultur-
zentrum neun bzw. in der Neuen Welt. 

Dis M
Die drei Musiker aus München sind Lebens-
künstler und ein Sinnbild für die Leichtig-
keit des Seins. So unbeschwert klingt auch 
ihre Musik. Sie machen die Welthits ande-
rer in gekonnten Coverversionen zu ihren 
eigenen und lassen sie fließend ineinan-
der übergehen. (26.11.) 

5/8erl in Ehr’n – „18 Jahre Wiener Soul“
Max Gaier & Robert Slivovsky an den Le-
ad-Vocals bilden einen klassischen Zweier-

sturm, Hanibal Scheutz liefert das Funda-
ment am Bass, Miki Liebermann groovt lei-
denschaftlich an der Gitarre und Clemens 
Wenger am E-Piano trägt die Verantwor-
tung für den warmen Sound der Combo. 
(27.11.)

Loisach Marci
 „Mit der musikalischen Tradition was Gei-
les machen, sie aber nicht verhunzen“, so 
umschreibt der gebürtige Partenkirchner 
seine Ambitionen zwischen Alphorn, Elek-
trosound und 14 selbst gespielten Instru-
menten, die wahl- und wechselweise zum 
Einsatz kommen. (4.12.)

Unlimited Culture_support Loamsiada
Mit ihren energiegeladenen Liveshows 
haben sich Unlimited Culture in den letz-
ten Jahren auch außerhalb der klassischen 
Reggaeszene einiges an Gehör verschafft. 
So gelingt es den vier Musikern jedes Mal 
aufs Neue, mit ihren angenehm unkon-
ventionellen Eigenkompositionen zu be-
geistern. (5.12.)

Kapelle so&so – Auf Wiederkaun‘ – eine 
musikalische Kripperl-gschicht
Nach den ersten Konzerten von „Kapelle 
so&so“ wird schnell klar, dass es stilistisch 
für die sechs Vollblutmusikanten nur we-
nige Grenzen gibt. Ob Volksmusik, Klassik 
oder Reggae, gespielt wird alles, was Spaß 
macht. Nahezu alle Stücke und Lieder sind 
Eigenkompositionen. (6.12.)

Der Nino aus Wien & die AusWien Band
Der Nino Aus Wien, österreichischer Lie-
dermacher und Literat, prägt die deutsch-
sprachige Musikszene mit seinem ureige-
nen Sound. Die AusWienBand ist seit 2009 
unverändert. Nino und seine Musik sind so 
ein Teil Wiener Identität geworden. (7.12.)

Anna Mabo & die Buben
Ihr Umzug nach Ottakring und das fehlen-
de Vertrauen ihres Vaters in ihre Autofahr-
künste gaben Anstoß zu den ersten Lo-Fi 
Songs, mit vielen Worten und wenigen Ak-
korden. Alte Hunde, kaputte Autos, Väter 
und Mütter - ein Querschnitt durch alles, 
was das Leben so macht. (11.12.)

Norbert Schneider & Band
Norbert Schneider kreierte in seiner über 
20 Jahre andauernden Karriere seinen Stil, 
durch den er sich ein Alleinstellungsmerk-
mal in der österreichischen Musikszene 
erspielte. Er spannt mühelos den Bogen 
zwischen den ernsten und weniger erns-
ten Aspekten des Lebens. (13.12.)

Maxi Pongratz im Duo
Bei seinen Konzerten durchleuchtet er mit 
„tastendem Tiefsinn das Leben und begeis-
tert mit seinen sprunghaft, spröden und 
assoziativen Ansagen“ (AZ). Alltag ist das, 
was jeder kennt, aber unter Maxi Pongratz‘ 
Blick wird er fremd, so dass man ihn noch-
mal neu kennenlernen kann. (18.12.)

SarahBernhardt
Mit Harfe, Ukulele und drei Stimmen ver-
tonen Bernhard Scheiblauer, Sarah Metzler 
und Sigrid Horn das Erbe der Mostviertler 
Kindheit. Sie zelebrieren feinsinnig und 
unprätentiös mehrstimmige Dialekt-Chan-
sons, voller Leichtigkeit und Sehnsucht. 
(20.12.)

Der „Loisach Marci“ kommt am 4. Dezember nach Ingolstadt.  Foto: Anton Ostler
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Spatenstich THI-Digitalbau 

Es schneit, als die Ehrengäste um Minister-
präsident Markus Söder im Winter zur 
Schaufel greifen, um den symbolischen 
Spatenstich für den neuen Digitalbau der 
THI zu machen. Auf dem Campus soll bis 
zum Jahr 2026 ein Neubau mit rund 4.000 
Quadratmeter Hauptnutzfläche für u. a. fünf 
Forschungs- und Lehrlabore. Der sogenann-
te Digitalbau wird über die Hightech Agen-
da Bayern finanziert. In Summe stehen dort 
100 Arbeitsplätze zur Verfügung. Foto: Betz

Jubiläum Dt. Medizinhist. Museum

Gleich zwei runde Geburtstage konnte das 
Deutsche Medizinhistorische Museum heuer 
feiern: 300 Jahre sind seit der Grundsteinle-
gung zur „Alten Anatomie“ vergangen. Und 
seit einem halben Jahrhundert gibt es das 
Museum. Heute, 50 Jahre später, erwartet 
die Besucher ein zeitgemäßes Museum mit 
modernem Foyer-Gebäude, einer neu ein-
gerichteten Dauerausstellung und wech-
selnden Sonderausstellungen sowie der be-
liebte Arzneipflanzengarten. Foto: Rössle

Eröffnung Donautherme

Es war ein langer Weg mit vielen Hindernis-
sen – doch als sich Ende März die Türen für 
die ersten Badegäste öffnen, wird klar: Die 
Strapazen haben sich gelohnt! Aus dem ehe-
maligen Wonnemar ist ein modernes Frei-
zeit- und Thermalbad geworden mit vielfälti-
gen Sport-, Entspannungs- und Erlebnisflä-
chen für die ganze Familie. Rund 38 Millio-
nen Euro wurden für den Bau investiert, rund 
400.000 Besucher werden jährlich erwartet. 
Geöffnet täglich von 10 bis 22 Uhr. Foto: Michel

Wohnbau Stargarder Straße

Fertig gebaut, eröffnet, bezogen: Das Wohn-
bauprojekt der Gemeinnützigen Wohnungsbau-
gesellschaft (GWG) an der Stargarder Straße 
mit den zwei markanten Hochhäusern ist ein 
echtes Vorzeigeprojekt. Auf dem rund 10.000 
Quadratmeter großen Areal sind 161 neue, öf-
fentlich geförderte, Mietwohnungen entstan-
den. Zum attraktiven Wohnquartier gehören 
auch Spiel- und Freizeitflächen, eine Kita und 
Gewerbeeinheiten.

Foto: Rössle 
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Bildung 

Vorlesen schafft Zukunft 
Gemeinsame Aktionen von Stadt Ingolstadt und Audi AG 

Vorlesen weckt die Fantasie, schult die 
Sprachfähigkeit und macht obendrein 
großen Spaß. Sowohl Vorleserinnen und 
Vorleser als auch Kinder und Erwachsene 
lieben das gemeinsame Erlebnis. Vorlesen 
und eigenes Lesen sind die Grundsteine 
für die individuelle Bildungslaufbahn. „Vor-
lesen schafft Zukunft“ ist deshalb auch das 
Motto der „Stiftung Lesen“ anlässlich des 
diesjährigen bundeweiten Vorlesetags am 
15. November. Die Stadt Ingolstadt und die 
Audi AG beteiligen sich an der Initiative 
mit einer groß angelegten Vorlese-Reihe: 
bis zum 5. Dezember beteiligen sich über 
30 Einrichtungen mit mehr als 50 öffentli-
chen Lesungen. Zusätzlich lesen Audi-Mit-
arbeitende ehrenamtlich in 16 ausgewähl-
ten Kindertagesstätten und Seniorenein-
richtungen. Gemeinsam wollen die beiden 
Partner damit ein starkes Zeichen für die 
Förderung von Bildung und Gemeinsinn in 
der Stadt setzen.

Lesungen auch für Erwachsene

Ziel der gemeinsamen Aktion ist, jedem 
Kind und jeder Familie eine Vorlesever-
anstaltung anzubieten, die zeitlich und 
räumlich erreichbar ist. So sollen Vorlesen, 
niederschwellige Bildung und Lesen mög-
lichst alle Kinder erreichen. Besonders im 
Kindergarten- und Grundschulalter gilt es 
viele interessante, spannende und lusti-
ge Bücher kennenzulernen. Auch einige 
öffentliche Lesungen für Erwachsene sind 
dabei: Der Ingolstädter Autorenkreis wird 
abends im Herzogskasten lesen und im 
Stadtteiltreff Pius gibt es eine Lesung für 
Senioren und in der Bücherei St. Konrad 
eine Lesung mit Geschichten des Kabaret-
tisten Toni Lauerer.

Spieler des FCI und ERCI lesen vor 

An der Bildungsaktion beteiligen sich alle 
städtischen Museen, das Bayerische Ar-
meemuseum, die drei Stadtteiltreffs, alle 
Familienstützpunkte, viele öffentliche 
kirchliche Büchereien, das Café Internatio-
nal und das Bürgerhaus. Auch Kulturverei-
ne nehmen an der Vorleseaktion in ihrer 
jeweiligen Muttersprache teil. So wird in 
Italienisch, Rumänisch, Spanisch, Türkisch 
und Ungarisch vorgelesen, auch in Ukrai-
nisch, Arabisch und Dari. Koordiniert und 

unterstützt werden diese öffentlichen Le-
sungen durch die Stadtbücherei Ingolstadt, 
die selbst natürlich auch viele Lesungen 
ausrichtet. So lesen etwa der Landtagsab-
geordnete Alfred Grob, aber auch Spieler 
des FC Ingolstadt 04 und ERC Ingolstadt in 
der Stadtbücherei. Neben den Audi-Mit-
arbeitenden sind viele weitere Vorleserin-
nen und Vorleser ehrenamtlich engagiert. 
Die öffentlichen Vorlesetermine sind auf 
der Website der Stadtbücherei unter www.
ingolstadt.de/stadtbuecherei zu finden. 
Die Teilnahme an den Veranstaltungen ist 

kostenlos. Ob eine Anmeldung erforderlich 
ist, ob ein Familientag oder ein Bilderbuch-
kino geboten werden, erfährt man eben-
falls auf der Seite. „Eine solche stadtweite 
Bildungsaktion braucht viele Partner: Des-
halb ergänzen sich das Engagement der 
AUDI AG und das der städtischen, staatli-
chen, kirchlichen und privaten Einrichtun-
gen sowie das freiwillige Engagement der 
Stadtgesellschaft und der Audi-Mitarbei-
tenden hervorragend“, freut sich Heike 
Marx-Tykal, Leiterin der Stadtbücherei. 

Ausgewählte „Vorleser“ 
(alle in der Stadtbücherei,  

weitere Termine online unter www.ingolstadt.de/stadtbuecherei)
• 18.11., 16.30 Uhr, Ungarischer Kulturverein Petöfi Kör
• 19.11., 15.00 Uhr, Profi-Spieler des ERCI mit Maskottchen
• 22.11., 16.30 Uhr, Rumänischer Kulturverein
• 23.11., 11.00 Uhr, Dr. Bernhard Kehrwald mit Pianist Christian Ledl
• 26.11., 15.00 Uhr, Spielerinnen des FCI mit Maskottchen
• 27.11., 16.00 Uhr, Lateinamerikanischer Kulturverein
• 29.11., 17.00 Uhr, Kulturverein Mozaik
• 30.11., 11.00 Uhr, Alfred Grob MdL
• 03.12., 15.00 Uhr, Profi-Spieler des FCI mit Maskottchen
• 04.12., 16.30 Uhr, Kulturverein Spazio Italia

30 Einrichtungen beteiligen sich mit über 50 öffentlichen Lesungen an den Aktionen 
rund um den bundesweiten Vorlesetag.  Foto: Betz
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Wirtschaft

Räume der Mobilität
Internationale Bauausstellung IBA nimmt Fahrt auf / Projekt „5GoIng“ abgeschlossen 

Ingolstadt beteiligt sich an der Interna-
tionalen Bauausstellung (IBA) der Me-
tropolregion München und sieht in der 
Beteiligung eine große Chance zur Erpro-
bung und Umsetzung innovativer Mobi-
litäts- und Stadtentwicklungskonzepte. 
Unter dem Motto „Räume der Mobilität“ 
werden in den nächsten zehn Jahren he-
rausragende Projektideen entwickelt und 
die Zukunft aktiv gestaltet. Von geplanten 
Bauwerken über virtuelle Räume bis hin zu 
innovativen Forschungsvorhaben oder Pla-
nungsprozessen: Akteure aus Kommunen, 
Wirtschaft und Wissenschaft sowie zivilge-
sellschaftliche Initiativen sind aufgerufen, 
neuartige Projektideen zu entwickeln und 
bei der IBA einzureichen.

„Mut zur Vision“ 

Zum Auftakt der Internationalen Bauaus-
stellung in Ingolstadt luden Wirtschafts-
referat und Referat für Stadtentwicklung 
und Baurecht der Stadt Ingolstadt vor Kur-
zem zu einer Informationsveranstaltung 
ein. Stadtbaurätin Ulrike Wittmann-Brand 
ging in ihrer Präsentation auf die Ingol-
städter IBA Projekträume und -ideen ein. 

Sie betonte dabei, dass Stadtentwicklung 
Mut brauche, um neue Impulse setzen zu 
können: Mut zur Komplexität, Mut zum 
Experiment, Mut zu Koproduktion und Ko-
operation und Mut zur Vision um starke 
Zukunftsbilder für die Stadtentwicklung zu 
haben. Die Ingolstädter IBA-Projekträume 
Zentrum-Ost, Hauptbahnhof, Nord-West 
und incampus stellen Ausgangspunkte für 
weitere Projektideen dar, die im weiteren 
Verlauf der IBA entwickelt und umgesetzt 
werden sollen. Wirtschaftsreferent Georg 
Rosenfeld betonte ergänzend die Inno-
vationskraft, die eine Internationale Bau-
ausstellung für Zukunftsthemen wie z.B. 
Urban Air Mobility (UAM) haben könne.

Forschungsprojekt „5GoIng“ 
abgeschlossen

Ein anderes Projekt hingegen ist nun er-
folgreich abgeschlossen worden: Beim 
Forschungsprojekt „5GoIng“ arbeiteten 
seit 2001 Partner aus Wissenschaft, Wirt-
schaft und Verwaltung daran, eine offe-
ne Entwicklungsplattform für 5G-basierte 
Mobilitätslösungen zu schaffen, um die 
Verkehrssicherheit und Nachhaltigkeit im 

städtischen Raum zu verbessern. Das Kon-
sortium entwickelte das digitale Testfeld 
„Erste Meile“ entlang der Straße Am Au-
waldsee weiter und verband es über einen 
Verkehrskreisel mit dem incampus. Mit 
moderner Sensorik wie Verkehrskameras 
und LiDAR-Einheiten, verbunden durch 5G-
Direktkommunikation, wurden Echtzeitda-
ten zur Verkehrssteuerung und Erhöhung 
der Sicherheit im Straßenverkehr erfasst. 
Diese Technologien bieten neue Möglich-
keiten zur Analyse und Optimierung des 
Verkehrsflusses, die auch für zukünftige 
Smart City-Anwendungen von Bedeutung 
sein werden. Mit dem erfolgreichen Ab-
schluss von „5GoIng“ soll das Testfeld „Ers-
te Meile“ bestehen bleiben, auf dem auch 
zukünftig neue Mobilitätstechnologien 
und Anwendungen getestet werden kön-
nen. Die gewonnenen Erkenntnisse sollen 
in weitere Forschungs- und Entwicklungs-
projekte einfließen und dazu beitragen, 
die Mobilität in Ingolstadt und darüber hin-
aus nachhaltiger und sicherer zu gestalten. 
Das Testfeld bietet weiterhin Startups und 
Partnern aus der Industrie die Möglichkeit, 
innovative Lösungen zu erproben und wei-
terzuentwickeln.

Open-Data-Konzept 
Um ein Zukunftsthema ging es auch 
auf der „Smart Country Convention“ in 
Berlin. Das Wirtschaftsreferat der Stadt 
Ingolstadt präsentierte dort ein Open-
Data-Konzept – als Best Practice-Bei-
spiel. Offene Daten gewinnen welt-
weit an Bedeutung und etablieren sich 
zunehmend als wichtiger Wirtschafts-
faktor sowie als integraler Bestandteil 
einer modernen Infrastruktur. Im Kon-
text der Fortschreibung der Digitalisie-
rungsstrategie hat das Wirtschaftsre-
ferat sich dem Thema angenommen, 
eine Datenplattform mit forschungs-, 
infrastruktur- und marktrelevanten 
Informationen für Wirtschaft und 
Wissenschaft aufzubauen und diese 
zu befüllen. Die Ingolstädter Daten 
sind auf ingolstadt.bydata, der stadt-
eigenen Präsenz auf der bayerischen 
Open-Data-Plattform, verfügbar und 
werden fortlaufend ergänzt.

Informationsveranstaltung in Ingolstadt zum Auftakt der Internationalen Bauausstellung. 
 Foto: Kurka
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Spatenstich THI-Digitalbau 

Es schneit, als die Ehrengäste um Minister-
präsident Markus Söder im Winter zur 
Schaufel greifen, um den symbolischen 
Spatenstich für den neuen Digitalbau der 
THI zu machen. Auf dem Campus soll bis 
zum Jahr 2026 ein Neubau mit rund 4.000 
Quadratmeter Hauptnutzfläche für u. a. fünf 
Forschungs- und Lehrlabore. Der sogenann-
te Digitalbau wird über die Hightech Agen-
da Bayern finanziert. In Summe stehen dort 
100 Arbeitsplätze zur Verfügung. Foto: Betz

Jubiläum Dt. Medizinhist. Museum

Gleich zwei runde Geburtstage konnte das 
Deutsche Medizinhistorische Museum heuer 
feiern: 300 Jahre sind seit der Grundsteinle-
gung zur „Alten Anatomie“ vergangen. Und 
seit einem halben Jahrhundert gibt es das 
Museum. Heute, 50 Jahre später, erwartet 
die Besucher ein zeitgemäßes Museum mit 
modernem Foyer-Gebäude, einer neu ein-
gerichteten Dauerausstellung und wech-
selnden Sonderausstellungen sowie der be-
liebte Arzneipflanzengarten. Foto: Rössle

Eröffnung Donautherme

Es war ein langer Weg mit vielen Hindernis-
sen – doch als sich Ende März die Türen für 
die ersten Badegäste öffnen, wird klar: Die 
Strapazen haben sich gelohnt! Aus dem ehe-
maligen Wonnemar ist ein modernes Frei-
zeit- und Thermalbad geworden mit vielfälti-
gen Sport-, Entspannungs- und Erlebnisflä-
chen für die ganze Familie. Rund 38 Millio-
nen Euro wurden für den Bau investiert, rund 
400.000 Besucher werden jährlich erwartet. 
Geöffnet täglich von 10 bis 22 Uhr. Foto: Michel

Wohnbau Stargarder Straße

Fertig gebaut, eröffnet, bezogen: Das Wohn-
bauprojekt der Gemeinnützigen Wohnungsbau-
gesellschaft (GWG) an der Stargarder Straße 
mit den zwei markanten Hochhäusern ist ein 
echtes Vorzeigeprojekt. Auf dem rund 10.000 
Quadratmeter großen Areal sind 161 neue, öf-
fentlich geförderte, Mietwohnungen entstan-
den. Zum attraktiven Wohnquartier gehören 
auch Spiel- und Freizeitflächen, eine Kita und 
Gewerbeeinheiten.

Foto: Rössle 
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Natur

Artenvielfalt auf Zeit
Neue Lebensräume auf dem incampus-Areal

Das ehemalige Raffineriegelände im Süd-
osten Ingolstadts hat eine beeindruckende 
Transformation durchlaufen. Nach erfolg-
reicher Sanierung entsteht auf dem Areal 
der Technologiepark incampus, der im ver-
gangenen Jahr mit einem Fahrzeugsicher-
heitszentrum und einem Rechenzentrum 
der AUDI AG sowie dem Softwareunter-
nehmen Cariad offiziell eröffnet wurde. 
15 Hektar sind dauerhaft für die Umwelt 
reserviert. Hier entsteht ein naturnaher 
Auwald, mit arttypischen Pflanzen als 
Ausgleichsfläche. Auf den verbleibenden 
rund 60 Hektar Fläche wird in den kom-
menden Jahren schrittweise ein modernes 
Hightech-Quartier entwickelt, das sich auf 
Mobilität und Zukunftstechnologien spezi-
alisiert. Der incampus steht für eine ideale 
Infrastruktur für digitale Mobilitätstechno-
logien, zukunftsorientierte Nachhaltigkeit 
und Biodiversität.

36 Hektar für die Natur 

Doch bis zur vollständigen Bebauung setzt 
die IN-Campus GmbH auf ein besonderes 
Projekt zur Förderung der Artenvielfalt: 
Auf etwa 36 Hektar ungenutzter Flächen 
entstehen temporäre Lebensräume für 
zahlreiche bedrohte Arten. Auf Grundlage 
eines Biodiversitätskonzeptes, das in en-
ger Abstimmung mit der Regierung von 
Oberbayern, der Stadt Ingolstadt und der 

Unteren Naturschutzbehörde entwickelt 
wurde, sollen auentypische, blüten- und 
strukturreiche Flächen geschaffen werden. 
Diese bieten wichtigen Rückzugsraum für 
Schmetterlinge, Heuschrecken, Amphi-
bien, Zauneidechsen und Vögel. „Dieses 
Vorzeigeprojekt vereint die Interessen von 
incampus mit der Biodiversität und setzt 
ein starkes Zeichen für die Bedeutung des 
Naturschutzes in urbanen, wirtschaftlichen 
Entwicklungsgebieten“, betont Umwelt-
Bürgermeisterin Petra Kleine.

Wertvolle Erweiterung

Dank der geografischen Nähe des incam-
pus-Geländes zum Naturschutzgebiet 
„Donauauen an der Kälberschütt“ und 
dem FFH-Gebiet „Donauauen zwischen 
Ingolstadt und Weltenburg“ fungieren die 
neuen Lebensräume als wertvolle Erwei-
terung der bestehenden Schutzgebiete. 
Besonders bedrohte Arten wie Magerra-
senpflanzen, Kiesflächenbewohner und 
Amphibien profitieren von den zusätzli-
chen Ansiedlungs-, Ernährungs- und Ver-
mehrungsmöglichkeiten. Langfristig trägt 
das Projekt zur Stabilisierung und Stärkung 
der Artenvielfalt im gesamten Donauauen-
Gebiet bei. Ein „Natur auf Zeit-Vertrag“ re-
gelt die Rahmenbedingungen, sodass die 
IN-Campus GmbH keine Nachteile durch 
das Zulassen und Fördern der Artenviel-

falt erleidet. Bei geplanten Bebauungen 
werden in enger Abstimmung mit den Na-
turschutzbehörden Maßnahmen ergriffen, 
um artenschutzrechtliche Konflikte zu ver-
meiden. Dazu zählen unter anderem die 
Freimachung von Bauflächen im Winter-
halbjahr sowie Maßnahmen zur Aufrecht-
erhaltung der ökologischen Funktion von 
Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (CEF-
Maßnahmen). Falls erforderlich, wird eine 
artenschutzrechtliche Ausnahmegenehmi-
gung durch die Regierung von Oberbayern 
erteilt.

Marlen Riddering, Leiterin Betrieblicher Umweltschutz Audi Ingolstadt, Bürgermeisterin Petra Kleine, Dr. Christof Messner und Norbert Forster, 
Geschäftsführer incampus GmbH, Dr. Antje Arnold, Referentin für betrieblichen Umweltschutz Audi, Ulrich Ehinger, Regierung von Oberbayern. 
 Foto: Rössle

Der incampus
Der incampus ist ein Joint Venture der 
AUDI AG und der IFG Ingolstadt als 
städtische Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft. Gemeinsam verfolgen die 
Projektpartner mit der nachhaltigen 
Entwicklung des ehemaligen Raffine-
riegeländes einen innovativen Ansatz. 
Der incampus bietet nicht nur Raum 
für zukunftsweisende Technologien 
und erneuerbare Energiekonzepte, 
sondern setzt sich auch aktiv für den 
Schutz der Umwelt und die Förderung 
der Biodiversität ein.
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Gedenken

„Er war ein großer Ingolstädter“
Altoberbürgermeister Peter Schnell starb im Alter von 88 Jahren 

Ohne ihn wäre Ingolstadt nicht, was es 
heute ist: Peter Schnell hat maßgeblich 
dazu beigetragen, Ingolstadt zu einer mo-
dernen, attraktiven und sozialen Großstadt 
zu entwickeln. Am 3. November ist der 
Altoberbürgermeister verstorben. Er wäre 
am 9. Dezember 89 Jahre alt geworden. 
30 Jahre lang (1972 bis 2002) war Schnell 
Oberbürgermeister und prägte in dieser 
Zeit Ingolstadt nachhaltig. „Seinem gro-
ßen Engagement und seiner Tatkraft ist 

es zu verdanken, dass in dieser Zeit viele 
bedeutsame Projekte verwirklicht werden 
konnten, die maßgeblich dazu beigetra-
gen haben, Ingolstadt zu einer modernen, 
attraktiven und sozialen Großstadt zu ent-
wickeln. Durch seine offene, freundliche 
und aufrichtige Art hat er die Herzen vie-
ler Menschen gewonnen. Er hat stets nach 
Wegen gesucht, die Stadt lebenswerter für 
alle zu gestalten und hat dabei immer ein 
offenes Ohr für die Belange der Bürgerin-

nen und Bürger gehabt. Sein Engagement 
und seine Nähe zu den Menschen haben 
eine Kultur des Miteinanders und des ge-
genseitigen Respekts in unserer Stadt ge-
fördert“, betont Oberbürgermeister Christi-
an Scharpf. „Mit großem Respekt für seine 
Lebensleistung und tiefer Dankbarkeit für 
seine Errungenschaften für unsere Stadt 
nehmen wir Abschied von Peter Schnell. 
Er war ein großer Ingolstädter.“ Die Stadt 
Ingolstadt trauert um Peter Schnell. 

Im Juli 1972 begann für Peter Schnell die ers-
te Amtszeit als Oberbürgermeister. Eines sei-
ner ersten großen Projekte besteht bis heute 
– er schloss Theresien- und Ludwigstraße für 
den Autoverkehr, die Fußgängerzone war ge-
boren. Das Bild zeigt ihn (rechts) im Jahr 1975 
in der Fußgängerzone. 

Durch seine offene, freundliche, aufrichtige 
und stets positive Art hat Peter Schnell die 
Herzen vieler Ingolstädterinnen und Ingol-
städter gewonnen, auch parteiübergreifend 
war Schnell geschätzt. Das Bild zeigt ihn 1992 
beim Umzug für das Bürgerfest.

Weil Anfang / Mitte der 70er Jahre der Platz 
für die vielen Schülerinnen und Schüler im 
Christoph-Scheiner-Gymnasium nicht mehr 
ausreichte, wurde ein Erweiterungsbau (Kol-
legstufenbau) errichtet. 1977 wurde das Ge-
bäude mit Peter Schnell (Mitte) eingeweiht. 

In 30 Jahren als Oberbürgermeister hat Pe-
ter Schnell zahllose Gäste in Ingolstadt und 
im Rathaus begrüßen können. Sicherlich ein 
ganz besonderer Besuch fand 1993 statt. Der 
in Bayern geborene ehemalige US-Außenmi-
nister Henry Kissinger trug sich ins Goldene 
Buch der Stadt ein.

Die unglaubliche Zahl von 2,2 Millionen Be-
suchern kam im Jahr 1992 nach Ingolstadt. 
Der Grund für den Besucheransturm: Die Lan-
desgartenschau im Klenzepark, auch heute 
noch der beliebtesten Parkanlage der Ingol-
städter. OB Peter Schnell (Mitte) schnitt das 
Eröffnungsbad durch. 

Zum 80. Geburtstag im Jahr 2015 wurde ein 
Portrait von Peter Schnell angefertigt. Das 
Bild hängt heute im Alten Rathaus und er-
innert an einen für immer unvergessen blei-
benden ganz großen Ingolstädter.   

 Fotos: Stadt Ingolstadt / Archiv / Rössle
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Spatenstich THI-Digitalbau 

Es schneit, als die Ehrengäste um Minister-
präsident Markus Söder im Winter zur 
Schaufel greifen, um den symbolischen 
Spatenstich für den neuen Digitalbau der 
THI zu machen. Auf dem Campus soll bis 
zum Jahr 2026 ein Neubau mit rund 4.000 
Quadratmeter Hauptnutzfläche für u. a. fünf 
Forschungs- und Lehrlabore. Der sogenann-
te Digitalbau wird über die Hightech Agen-
da Bayern finanziert. In Summe stehen dort 
100 Arbeitsplätze zur Verfügung. Foto: Betz

Jubiläum Dt. Medizinhist. Museum

Gleich zwei runde Geburtstage konnte das 
Deutsche Medizinhistorische Museum heuer 
feiern: 300 Jahre sind seit der Grundsteinle-
gung zur „Alten Anatomie“ vergangen. Und 
seit einem halben Jahrhundert gibt es das 
Museum. Heute, 50 Jahre später, erwartet 
die Besucher ein zeitgemäßes Museum mit 
modernem Foyer-Gebäude, einer neu ein-
gerichteten Dauerausstellung und wech-
selnden Sonderausstellungen sowie der be-
liebte Arzneipflanzengarten. Foto: Rössle

Eröffnung Donautherme

Es war ein langer Weg mit vielen Hindernis-
sen – doch als sich Ende März die Türen für 
die ersten Badegäste öffnen, wird klar: Die 
Strapazen haben sich gelohnt! Aus dem ehe-
maligen Wonnemar ist ein modernes Frei-
zeit- und Thermalbad geworden mit vielfälti-
gen Sport-, Entspannungs- und Erlebnisflä-
chen für die ganze Familie. Rund 38 Millio-
nen Euro wurden für den Bau investiert, rund 
400.000 Besucher werden jährlich erwartet. 
Geöffnet täglich von 10 bis 22 Uhr. Foto: Michel

Wohnbau Stargarder Straße

Fertig gebaut, eröffnet, bezogen: Das Wohn-
bauprojekt der Gemeinnützigen Wohnungsbau-
gesellschaft (GWG) an der Stargarder Straße 
mit den zwei markanten Hochhäusern ist ein 
echtes Vorzeigeprojekt. Auf dem rund 10.000 
Quadratmeter großen Areal sind 161 neue, öf-
fentlich geförderte, Mietwohnungen entstan-
den. Zum attraktiven Wohnquartier gehören 
auch Spiel- und Freizeitflächen, eine Kita und 
Gewerbeeinheiten.

Foto: Rössle 
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Statistik 

Unser „Nordkap“ 
Serie: „Unsere Stadtbezirke“ – diesmal: Der Bezirk Etting  

Etting ist der nördlichste Stadtbezirk In-
golstadts. Da der Stadtteil zu den im Jahr 
1972 neu eingemeindeten Orten gehört, 
hat Etting eine eher ländliche Struktur, 
ähnlich wie zum Beispiel der Stadtbezirk 
West. Obwohl Etting mit nur zwei Unter-
bezirken die geringste Anzahl an Unterbe-
zirken im Stadtgebiet hat, liegt er bei der 
Gesamtfläche mit 800 Hektar im Mittel-
feld. Der Großteil der Ettinger Bevölkerung 
wohnt im Ortskern mit der St. Michael-Kir-
che aus dem 11./12. Jahrhundert. Früher 
herrschte hier ein erhöhtes Verkehrsauf-
kommen. Heutzutage wird der Berufsver-
kehr größtenteils über die Ortsumgehung 
Etting geleitet, was zu einer Verbesserung 
der Lebensqualität in diesem Stadtbezirk 
führt. In den nächsten Jahren entsteht 
nordwestlich der Wohnbebauung das Bau-
gebiet Etting-Steinbuckl. Auf Grundlage 
einer nachhaltigen, urbanen und zukunfts-
fähigen Planung wird neuer Wohnraum 
geschaffen. Und wer Ingolstadt mal von 
oben betrachten möchte, kann mit einem 
Segelflugzeug vom einzigen Flugplatz in 
Ingolstadt starten. 

Geringste Einwohnerzahl 

Zum Stichtag Ende 2023 wohnten laut Ein-
wohnermeldeamt im Stadtbezirk Etting 
4.724 Menschen mit Hauptwohnsitz. Das 
ist die geringste Einwohnerzahl aller Stadt-
bezirke. Seit Jahren ist der natürliche Saldo 
in diesem Stadtbezirk positiv, obwohl die 

Zahl der Sterbefälle in den letzten zehn 
Jahren kontinuierlich gestiegen ist. Nichts-
destotrotz gab es immer mehr Geburten 
als Sterbefälle. 2023 standen 49 Geburten 
37 Sterbefällen gegenüber. Etting hat 2023 
an Einwohnern verloren. 127 interne Zuzü-
ge aus dem Stadtgebiet stehen 144 Weg-
züge in andere Stadtteile gegenüber. Auch 
beim Zuzugs-Wegzugs-Saldo von Etting 
ins In- und Ausland ergibt sich ein nega-
tiver Wert, da 187 Menschen weggezogen 
sind und nur 171 Menschen den Weg von 
außerhalb in diesen Stadtbezirk gefunden 
haben. Beide Salden ergeben zusammen 
den Wanderungssaldo von minus 33 Per-

sonen. Rechnet man den natürlichen Saldo 
(plus zwölf) dazu ergibt sich ein Einwoh-
nersaldo mit einem Wert von minus 21 
Personen. In den letzten drei Jahren davor 
nahm die Einwohnerzahl noch zu. 

Viele junge Paare und Familien 

Die stärkste Altersgruppe im Stadtbezirk 
Etting bildet die Gruppe der 45- bis unter 
65-Jährigen (28 Prozent). Ihr Anteil liegt 
leicht über den Stadtdurchschnitt von 26 
Prozent. Danach folgen die 25- bis unter 
44-Jährigen mit 27 Prozent. Diese Alters-
gruppe liegt vier Prozentpunkte unter dem 
Durchschnitt der Gesamtstadt. Kinder und 
Jugendliche unter 15 Jahren sind mit insge-
samt 17 Prozent vertreten. Das Gleiche gilt 
für die Gruppe der Älteren ab 65 Jahren. 
Den geringsten Anteil an der Bevölkerung 
haben die 15- bis unter 25-Jährigen. Es zeigt 
sich also, dass die Gruppe der jungen Er-
wachsenen den Stadtteil verlässt, während 
die Elterngeneration dort wohnen bleibt. 
Andererseits zieht es junge Paare hier-
her, um eine Familie zu gründen. Da Etting 
wie eine Spitze in den südlichen Landkreis 
Eichstätt hineinragt, könnte man es auch 
als Ingolstadts Nordkap bezeichnen. Durch 
die städtebauliche Weiterentwicklung wird 
Etting in den nächsten Jahren voraussicht-
lich wieder einen Einwohnerzuwachs be-
kommen. Weitere Informationen unter: 
www.ingolstadt.de/aktuelle-statistiken.

Altersstruktur im Stadtbezirk Etting

ab 65

45 bis unter 65

25 bis unter 45

15 bis unter 25

6 bis unter 15

0 bis unter 6

8%

9%

27%

28%

17%

ab 65

45 bis unter 65

25 bis unter 45

15 bis unter 25

6 bis unter 15

0 bis unter 6

11%

Mit rund 4.700 Bürgerinnen und Bürgern hat Etting die geringste Einwohnerzahl aller zwölf 
Ingolstädter Stadtbezirke.  Foto: Schalles
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COM-IN

Nachhaltig in der Region
COM-IN übernimmt ökologische Verantwortung

Das Glasfasernetz der COM-IN ist ein zentra-
ler Bestandteil einer nachhaltigen digitalen 
Infrastruktur für Ingolstadt und die Region. 
Mit den Glasfaserdiensten zu fairen Preisen 
bietet COM-IN ihren über 20.000 Privat- und 
Geschäftskunden (inkl. Open Access) nicht 
nur die Möglichkeit langfristig am digitalen 
Leben teilzuhaben, sondern so auch den 
eigenen CO2-Abdruck zu verringern.

Effiziente Glasfaser-Technologie

Wie ein Gutachten der Technischen Hoch-
schule Mittelhessen aus dem Jahr 2022 
zeigt, ist Glasfaser die energieeffizienteste 
Internet-Zugangstechnologie. Im Vergleich 
zu reinen Kupfer-Netzen oder TV-Kabelnet-
zen verbraucht die Glasfasertechnologie bis 
in die Wohnung (FTTH - Fiber to the Home)  
hingegen zwischen drei bis sechs Mal we-
niger Strom.1  D.h., Kunden surfen mit Glas-
faser auf höchstem Leistungsniveau und 
tun der Umwelt und ihrem Geldbeutel dank 
der preiswerten COM-IN-Tarife auch noch 
etwas Gutes. 
Die Internetdienste der COM-IN sind schnell, 
stabil und zukunftsweisend – und somit 
ein wichtiger Standortfaktor für Ingolstadt. 
„Das Thema Nachhaltigkeit rückt immer 
mehr in den Fokus der Unternehmen und 
Betriebe. Dank unserer Glasfaser-Technolo-
gie haben unsere Kunden die Möglichkeit, 
ihren CO2-Fußabdruck deutlich zu senken“, 
so Christian Siebendritt, Geschäftsführer 
der COM-IN.

Nachhaltigkeit bei der COM-IN

Die COM-IN ist darüber hinaus bestrebt, 
noch mehr zur Reduzierung von Treibhaus-
gasemissionen, zum Schutz der Umwelt und 
der Ressourcen beizutragen. Eine Auswahl 
an Maßnahmen ist im blauen Kasten rechts 
aufgeführt. Die COM-IN geht den Weg der 
Nachhaltigkeit aber nicht alleine, sondern 
verfolgt gemeinsam mit der Stadt Ingolstadt 
das Ziel der Klimaneutralität bis zum Jahr 
2030. Auch überregional engagiert sich die 
COM-IN beim „Telko-Energieeffizienz- und 
Klimaschutznetzwerk regionaler Telekom-
munikationsanbieter“ sowie in der „Projekt-
gruppe Nachhaltigkeit“ des Bundesverbands 
Breitbandkommunikation e.V. (BREKO)“. 
1 Technische Hochschule Mittelhessen: Nachhaltigkeitsvergleich 
Internet-Zugangsnetz-Technologien, https://gvg-glasfaser.de/wp-
content/uploads/2023/04/gutachten_thm_nachhaltigkeit_zugangs-
technologien.pdf (letzter Zugriff: 25.10.2024)

COM-IN auf dem Weg zur Klimaneutralität

Photovoltaikanlagen
Zudem konnten seit Dezember 2023 
auf fünf Dächern unserer Glasfaserver-
teilstationen PV-Anlagen in Betrieb ge-
nommen werden, die seither bereits 
8,8 MWh Strom produziert haben (Stand 
30.09.2024).

Dachbegrünung
Wo es nicht möglich war, PV-Anlagen zu 
installieren, wurden in den vergangenen 
Jahren die Dächer der Glasfaserverteil-
stationen begrünt. Die Begrünung von 
rund 400m² Fläche speichert Wasser und 
führt dazu, dass die Verteilstationen im 
Sommer besser isoliert sind. Folglich 
muss weniger Energie in die Kühlung 
gesteckt werden, das spart Kosten und 
mindert den CO2-Ausstoß. Zudem hat 
unser Experte berechnet, dass jährlich 
ca. 287 kg CO2 gebunden werden. 
Ein schöner Nebeneffekt der Dachbe-
grünung ist mehr Grün in der Stadt, das 
für ein besseres Mikroklima sorgt. Die 
Grünflächen binden Feinstaub und bie-
ten zahlreichen Insekten Nahrung und 
Lebensraum. 

Mobilität
Die Fahrzeugflotte der COM-IN besteht in-
zwischen zur Hälfte aus Elektro- und Hyb-
ridfahrzeugen, die an der eigenen E-Lade-
säulen mit 100% Ökostrom laden. Für kur-
ze Wege im Stadtgebiet steht den Beschäf-
tigten ein Dienstfahrrad zur Verfügung. 

Ressourcennutzung und  
Kreislaufwirtschaft
Bei der Verlegung der Infrastruktur ach-
ten wir darauf, dass mit den notwendi-
gen Ressourcen schonend umgegangen 
wird. So werden nach Möglichkeit Mit-
verlegungen genutzt, um die Baumaß-
nahmen und den Materialeinsatz auf ein 
Minimum zu beschränken. 
Von Kunden gemietete Hardware wird 
nach deren Rückgabe wiederaufbereitet 
und, solange dies technisch möglich ist, 
weitervermietet. 

Ökostrom 
Schon seit einigen Jahren bezieht 
 COM-IN von den Stadtwerken Ingolstadt 
100% Ökostrom aus Wasserkraft. Damit 
versorgen wir unsere Büroräume, den 
zentralen Netzknoten, unsere Glasfaser-
verteilstationen und laden damit auch 
unsere E-Dienstfahrzeuge.Fotos: COM-IN
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Spatenstich THI-Digitalbau 

Es schneit, als die Ehrengäste um Minister-
präsident Markus Söder im Winter zur 
Schaufel greifen, um den symbolischen 
Spatenstich für den neuen Digitalbau der 
THI zu machen. Auf dem Campus soll bis 
zum Jahr 2026 ein Neubau mit rund 4.000 
Quadratmeter Hauptnutzfläche für u. a. fünf 
Forschungs- und Lehrlabore. Der sogenann-
te Digitalbau wird über die Hightech Agen-
da Bayern finanziert. In Summe stehen dort 
100 Arbeitsplätze zur Verfügung. Foto: Betz

Jubiläum Dt. Medizinhist. Museum

Gleich zwei runde Geburtstage konnte das 
Deutsche Medizinhistorische Museum heuer 
feiern: 300 Jahre sind seit der Grundsteinle-
gung zur „Alten Anatomie“ vergangen. Und 
seit einem halben Jahrhundert gibt es das 
Museum. Heute, 50 Jahre später, erwartet 
die Besucher ein zeitgemäßes Museum mit 
modernem Foyer-Gebäude, einer neu ein-
gerichteten Dauerausstellung und wech-
selnden Sonderausstellungen sowie der be-
liebte Arzneipflanzengarten. Foto: Rössle

Eröffnung Donautherme

Es war ein langer Weg mit vielen Hindernis-
sen – doch als sich Ende März die Türen für 
die ersten Badegäste öffnen, wird klar: Die 
Strapazen haben sich gelohnt! Aus dem ehe-
maligen Wonnemar ist ein modernes Frei-
zeit- und Thermalbad geworden mit vielfälti-
gen Sport-, Entspannungs- und Erlebnisflä-
chen für die ganze Familie. Rund 38 Millio-
nen Euro wurden für den Bau investiert, rund 
400.000 Besucher werden jährlich erwartet. 
Geöffnet täglich von 10 bis 22 Uhr. Foto: Michel

Wohnbau Stargarder Straße

Fertig gebaut, eröffnet, bezogen: Das Wohn-
bauprojekt der Gemeinnützigen Wohnungsbau-
gesellschaft (GWG) an der Stargarder Straße 
mit den zwei markanten Hochhäusern ist ein 
echtes Vorzeigeprojekt. Auf dem rund 10.000 
Quadratmeter großen Areal sind 161 neue, öf-
fentlich geförderte, Mietwohnungen entstan-
den. Zum attraktiven Wohnquartier gehören 
auch Spiel- und Freizeitflächen, eine Kita und 
Gewerbeeinheiten.

Foto: Rössle 
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Existenzgründerzentrum Ingolstadt

Ein Impulsgeber für Innovation und 
Wachstum
Ideale Voraussetzungen für Gründungen in der Region

Die Existenzgründerzentrum Ingolstadt 
GmbH (EGZ) wurde vor über 25 Jahren ge-
gründet und unterstützt seither Startups 
und junge Unternehmen bei der Umset-
zung ihrer Geschäftsideen. Mit moderner 
Infrastruktur, umfassender Beratung und 
einem breiten Netzwerk an Experten trägt 
das Zentrum maßgeblich zur Förderung 
von Innovation und Unternehmertum in 
der Region bei.
Der Weg in die Selbstständigkeit ist ein 
komplexes Vorhaben. Wer ein Unterneh-
men gründen will, muss sich über viele 
Dinge klar werden, viele Entscheidungen 
treffen, muss viel organisieren und planen. 
Er braucht dafür so viel Unterstützung wie 
möglich. Gründern in der Region zur Seite 
zu stehen und sie zu stabilen Unterneh-
men wachsen zu lassen, sind die Haupt-
aufgaben des Existenzgründerzentrum 
(EGZ).

Das EGZ bietet auf ca. 4.000 m² helle Bü-
roräume, zweckmäßige Werkstätten und 
Lagerflächen zu günstigen Konditionen an, 

um Jungunternehmen ein unkompliziertes 
Wachstum zu bieten. Voraussetzung für die 
Anmietung einer Fläche im EGZ ist es, dass 
die Firma jünger als drei Jahre ist. 

Das EGZ liegt verkehrsgünstig direkt an der 
Autobahn A9 und vor dem Ingolstadt Villa-
ge. Derzeit haben 74 Unternehmen ihren 
Firmensitz in der Marie-Curie-Straße 6. 

Neben günstigen Mietpreisen und flexib-
len Mietverträgen bietet das Gründerzent-
rum eine optimale Betreuung. Unser Rund-
um-Sorglos Paket beinhaltet individuelle 
Beratung in den Bereichen Existenzgrün-
dung, Businessplan, Marketingstrategien 
und Unternehmensentwicklung an.

Im Haus werden Gemeinschaftsküchen, 
Hausmeisterservice und Highspeed Inter-
net angeboten. Es gibt eine Bistro-Lounge, 
Paketversand, Postdienste und Seminar-
räume mit moderner Tagungstechnik. Park-
plätze für Unternehmer, ihre Mitarbeiter 
oder Kunden sind genügend vorhanden.

„Sollten Sie schon konkreten Raumbedarf 
für Ihre Neugründung haben, dann freuen 
wir uns auf einen Besichtigungstermin“, so 
das EGZ. 

Viele mittelständische Unternehmen, die 
heute mit eigenen Firmengebäuden und 
dreistelligen Mitarbeiterzahlen in der Re-
gion verwurzelt sind, haben einmal ganz 
klein im EGZ angefangen. Darunter sind 
bekannte Firmen wie Am Surf Modelltech-
nik GmbH in Wettstetten, die Cedas GmbH 
beim Audi-Sportpark und die ZD Automoti-
ve GmbH im Interpark.

Durch den Auszug gewachsener Firmen 
sind immer wieder Büroflächen, Werk-
stätten oder Lagerräume in verschiedenen 
Größen frei. Das EGZ kann diese günstig 
und flexibel anbieten.

Das Thema Nachhaltigkeit wird zuneh-
mend zu einem bestimmenden Wettbe-
werbsfaktor, für Gründungen genauso wie 
für bestehende Unternehmen. Als erstes 

Das EGZ unterstützt speziell Gründungen mit nachhaltigem Geschäftsmodell.
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und derzeit einziges Gründungszentrum 
sind wir Gemeinwohl Ökonomie Unterneh-
men mit Vollbilanz. 

„Das EGZ fokussiert sich daher bewusst auf 
nachhaltige Gründungen, bleibt aber auch 
weiterhin offen für alle Arten von Grün-
dungen in der Region“. so der Geschäfts-
führer des EGZ, Hannes Schleeh.
„Speziell Gründungen mit nachhaltigem 
Geschäftsmodell möchten wir unterstüt-
zen, indem wir Nachlass auf unsere Büro-
preise geben.“

Mietpreisbeispiel:
Büro: 20m²
20m² * 8,50 € + 20m² * 2,70 € + 20m² * 
2,70 € = 278,00 € netto
Nachhaltiges Geschäftsmodell Büro: 20m²
20m² * 6,00 € + 20m² * 2,70 € + 20m² * 
2,70 € = 228,00 € netto

Auch nach der Gründungsphase stehen für 
Unternehmen gleich nebenan im Entwick-
lungszentrum SE-Park Ingolstadt (Kom-
petenzzentrum für innovative Ingenieure) 
in der Marie-Curie-Str. 8 Büroräume zur 
Verfügung. Hier können auch bestehende 
Firmen Flächen anmieten.
Mit dem SE-Park betreibt die IFG, die Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft der Stadt, 
seit 1999 ein hochmodernes Kompetenz-
zentrum. Kernidee des Bürozentrums ist 
es, Forschungs- und Entwicklungskapazi-
täten von Firmen aus dem Bereich der 
Hochtechnologie nicht nur in der Automo-
bilindustrie in Ingolstadt zu konzentrieren. 
Die vernetzte Zusammenarbeit der Teams 
im SE-Park verbessert die Kommunikation 
und optimiert die Entwicklung. Das Projekt 
stärkt die Automobil-Branche, sowohl auf 
der Zulieferer- als auch auf der Hersteller-
seite. Das Gebäude verfügt über vier Ge-
schosse, aufgeteilt in Büro- sowie gemein-
schaftlichen Konferenz- und Präsentations-
einrichtungen. 

Bayerischer China Tag 2024: Im Oktober fand der zehnte Bayerischer China Tag mit dem Thema 
„Nachhaltigkeit – eine globale Aufgabe“ statt. 

Für produzierende Unternehmen stehen 
mit dem INNO-Park, einer weiteren Lie-
genschaft der IFG Ingolstadt in der Marie-
Curie-Straße 2, große Hallen und Büros zur 
Verfügung.

Um Netzwerke aufzubauen und Kontakte 
zu vertiefen, bietet das EGZ verschiedene 
Veranstaltungen an, wie z. B. die Exper-
tenforen im Frühjahr und Herbst oder das 
Startup-Barcamp, das im Mai 2025 wieder 
stattfindet. Ein Barcamp ist die ideale Aus-
tauschplattform zu aktuellen Themen im 
Bereich, Gründung, Nachhaltigkeit, Inter-
net, Digitalisierung und Arbeitswelt. Man 
hat die Möglichkeit selbst Vorträge anzu-
bieten und damit das eigene Unterneh-
men in einer positiven Atmosphäre zu prä-
sentieren. Ein Grundprinzip der Barcamps 
ist das Networking in entspannter Atmo-
sphäre. Die ideale Gelegenheit Kontakte 
zu potenziellen Geschäftspartnern und 
Kunden aufzubauen.

Hannes Schleeh weist auch auf das im EGZ 
ansässige Chinazentrum Bayern hin. Das 

Das EGZ bietet Beratung in den Bereichen Existenzgründung, Businessplan, Marketing-
strategien und Unternehmensentwicklung an. Fotos. EGZ

China Zentrum Bayern, das seit August 
2015 in Ingolstadt seinen Sitz hat, spielt 
eine wichtige Rolle bei der Förderung der 
Wirtschaftsbeziehungen zwischen Bayern 
und China. Es bietet eine zentrale Anlauf-
stelle für bayerische und chinesische Un-
ternehmen, die den Markteintritt oder die 
Zusammenarbeit anstreben.

Im Oktober fand der zehnte Bayerischer 
China Tag mit dem Thema „Nachhaltigkeit 
– eine globale Aufgabe“ gemeinsam mit 
der Stadt Ingolstadt und dem chinesischen 
Generalkonsulat München statt. 

120 Teilnehmer aus Politik sowie zukunfts-
orientierte Unternehmer aus Deutschland 
und China haben daran teilgenommen.
Die Veranstaltung unterstreicht die ge-
wachsene Bedeutung der bilateralen Be-
ziehungen und den kontinuierlichen Aus-
tausch zwischen Bayern und China. 

Der erste Bayerischer China Tag fand 2015 
im AUDI Museum in Ingolstadt statt. Mitt-
lerweile ist der Bayerischen China Tag eine 
wichtige Plattform für die Politik und Un-
ternehmer in Deutschland und der Volks-
republik China. Seitdem wurde die Part-
nerschaft kontinuierlich vertieft, was sich 
in den vielen Besuchen und gemeinsamen 
Veranstaltungen widerspiegelt. Besonders 
erfreulich ist die Ansiedlung der Firma He-
xin aus Changchun in Ingolstadt, die ihre 
Expansion nach Bayern als Zeichen der 
fruchtbaren Zusammenarbeit zwischen 
beiden Ländern sieht.

Weitere Informationen rund ums Existenz-
gründerzentrum Ingolstadt erhalten Inter-
essierte online unter www.egz.de oder auf 
 Facebook unter /EGZIngolstadt.
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Spatenstich THI-Digitalbau 

Es schneit, als die Ehrengäste um Minister-
präsident Markus Söder im Winter zur 
Schaufel greifen, um den symbolischen 
Spatenstich für den neuen Digitalbau der 
THI zu machen. Auf dem Campus soll bis 
zum Jahr 2026 ein Neubau mit rund 4.000 
Quadratmeter Hauptnutzfläche für u. a. fünf 
Forschungs- und Lehrlabore. Der sogenann-
te Digitalbau wird über die Hightech Agen-
da Bayern finanziert. In Summe stehen dort 
100 Arbeitsplätze zur Verfügung. Foto: Betz

Jubiläum Dt. Medizinhist. Museum

Gleich zwei runde Geburtstage konnte das 
Deutsche Medizinhistorische Museum heuer 
feiern: 300 Jahre sind seit der Grundsteinle-
gung zur „Alten Anatomie“ vergangen. Und 
seit einem halben Jahrhundert gibt es das 
Museum. Heute, 50 Jahre später, erwartet 
die Besucher ein zeitgemäßes Museum mit 
modernem Foyer-Gebäude, einer neu ein-
gerichteten Dauerausstellung und wech-
selnden Sonderausstellungen sowie der be-
liebte Arzneipflanzengarten. Foto: Rössle

Eröffnung Donautherme

Es war ein langer Weg mit vielen Hindernis-
sen – doch als sich Ende März die Türen für 
die ersten Badegäste öffnen, wird klar: Die 
Strapazen haben sich gelohnt! Aus dem ehe-
maligen Wonnemar ist ein modernes Frei-
zeit- und Thermalbad geworden mit vielfälti-
gen Sport-, Entspannungs- und Erlebnisflä-
chen für die ganze Familie. Rund 38 Millio-
nen Euro wurden für den Bau investiert, rund 
400.000 Besucher werden jährlich erwartet. 
Geöffnet täglich von 10 bis 22 Uhr. Foto: Michel

Wohnbau Stargarder Straße

Fertig gebaut, eröffnet, bezogen: Das Wohn-
bauprojekt der Gemeinnützigen Wohnungsbau-
gesellschaft (GWG) an der Stargarder Straße 
mit den zwei markanten Hochhäusern ist ein 
echtes Vorzeigeprojekt. Auf dem rund 10.000 
Quadratmeter großen Areal sind 161 neue, öf-
fentlich geförderte, Mietwohnungen entstan-
den. Zum attraktiven Wohnquartier gehören 
auch Spiel- und Freizeitflächen, eine Kita und 
Gewerbeeinheiten.

Foto: Rössle 
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Kursangebot der Frauenklinik

Überblick 2025 Stillgruppe:
13.01./27.01./10.02./24.02./10.03./24.03./07.04./
05.05./19.05./02.06./16.06./14.07./28.07./01.09./
15.09./29.09./13.10./27.10./10.11./24.11./08.12.

Stillvorbereitungskurs:
14.01./11.02./11.03./08.04./06.05./03.06./15.07./
16.09./14.10./11.11./02.12.

Beikostkurs:
21.01./18.03./20.05./29.07./28.10./09.12.

Geschwisterkurs:
25.02./03.06./30.09./25.11.

Babymassagekurs (vier Termine pro Kurs):
Februar: 05.02./12.02./19.02./26.02.
Mai: 07.05./14.05./21.05./28.05.
Oktober: 01.10./08.10./15.10./22.10.

Klinikum Ingolstadt

Herzkissen spenden Brustkrebser-
krankten Trost und lindern Schmerzen
Inner Wheel Club Ingolstadt näht 250 Mutmacher für Patientinnen des Klinikums 

Kleine Kissen, große Wirkung: Auch in 
diesem Jahr hat der Inner Wheel Club In-
golstadt Brustkrebspatientinnen des Klini-
kums Ingolstadt mit selbstgenähten Kis-
sen eine Freude bereitet. Die bunten, herz-
förmigen Kissen spenden nicht nur Trost, 
sondern haben auch einen medizinischen 
Zweck: Unter dem Arm platziert lindern 
sie nach der Operation den Schmerz. Rund 
3000 solcher „Mutmacher“ hat der Inner 
Wheel Club in den vergangenen 13 Jahren 
in liebevoller Handarbeit genäht und an 
das Klinikum gespendet. Auch in diesem 
Jahr kamen wieder 250 Kissen zusammen.
„Die bunten Kissen, in Form von Herzen 
genäht, werden von Brustkrebserkrankten 
auf der operierten Seite unter dem Arm ge-
tragen. Sie sorgen nach der Brustoperation 
für eine Linderung des Druck- und Wund-
schmerzes, fördern den Lymphabfluss und 
ermöglichen eine bequeme Lagerung des 

Armes“, erklärt Julia Schlierenkämper, die 
als Breast Care Nurse Patientinnen mit 
Brustkrebs am Klinikum betreut.
Jedes Kissen wird in Handarbeit individu-
ell aus verschiedenen Stoffen vom Inner 
Wheel Club Ingolstadt zusammengenäht 
und gefüllt. „Die Herzkissen sind zu einem 
festen Bestandteil der Therapie geworden 
und bieten nach Brustoperationen eine 
wichtige Unterstützung“, sagt Prof. Dr. Ba-
bür Aydeniz, Direktor der Frauenklinik und 

Leiter des Brustzentrums. „Wir sind den 
Freiwilligen des Inner Wheel Clubs daher 
unglaublich dankbar für den tatkräftigen 
Einsatz für unsere Patientinnen.“
Ein weiteres Angebot für Brustkrebser-
krankte ist das Café Lebensfreude: Dieses 
wird vom Brustzentrum des Klinikums or-
ganisiert und bietet Betroffenen nicht nur 
fachliche Informationen, sondern auch die 
Gelegenheit zum Austausch in entspann-
ter Atmosphäre. 

v.l.: Prof. Dr. Babür 
Aydeniz, Christa Aich-
ner, Susanne Dumann 
von Mansfelden, 
Maria Fürholzer, Hed-
wig Kammermayer, 
Mariane Sasse, Ju-
lia Schlierenkämper 
 Foto: Klinikum Ingolstadt
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Vorträge im Zentrum für psychische Gesundheit 2025

Informationsabende für Patienten/-innen,
Angehörige und andere Interessierte
Für das Jahr 2025 bieten wir Ihnen folgende Themenabende an:

KLINIKUM INGOLSTADT GmbH
Krumenauerstraße 25 | 85049 Ingolstadt
www.klinikum-ingolstadt.de

16.01.2025
Prof. Dr. Alexander Kern
Gehirn und Psyche:
Von der Hard- zur Software

13.02.2025
Prof. Dr. Thomas Pollmächer
In Morpheus Armen:
Schlaf für Körper und Geist

13.03.2025
Dr. Barbara Vrana-Reisinger
Für den Krankheitsfall vorsorgen -
Psychiatrische Patientenverfügungen

10.04.2025
Prof. Dr. Andreas Schuld
Ängste und Zwänge -
Was kann da helfen?

22.05.2025
Nikolai Beck
Psychose - Was ist das eigentlich?

26.06.2025
Dr. Gero Bühler
THC: Last oder Lust?

24.07.2025
Sebastian Backe
Neue Entwicklungen der Verhaltenstherapie:
Achtsamkeit und Beziehung

07.08.2025
Felizitas Schweitzer
Ein Leben im Chaos der Gefühle -
Die Borderline Störung

18.09.2025
Rosula Kupke
Demenz, was ist das? Prävention und
Umgang mit Betroffenen

16.10.2025
Dr. Alla Troppmann
Mehr als nur „Babyblues“ - Postpartale
Depression

13.11.2025
Heike Dabitz
Licht am Ende des Tunnels - Über
Depressionen und Wege aus der Dunkelheit

11.12.2025
Claudia Matterstock
Wertschätzende Kommunikation - Und sich
dabei auch noch besser verstehen

Veranstaltungshinweise

• Der Besuch und die Teilnahme an den Ver-
anstaltungen ist kostenlos.

• Finden Sie sich bitte rechtzeitig im Konfe-
renzraum (Raum 2950) des Zentrums für
psychische Gesundheit ein. Leider ist die
Anzahl der Zuhörer/-innen begrenzt.

• Eine Anmeldung für stationäre Patienten/-innen ist nicht
erforderlich.

• Falls es zur Absage oder weiteren Änderungen der Veran-
staltungen kommen muss, werden Sie rechtzeitig informiert,
sofern Sie sich angemeldet haben.

Anmeldung unter

www.klinikum-ingolstadt.de/
veranstaltungen

infoabende-kp@klinikum-
ingolstadt.de
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Spatenstich THI-Digitalbau 

Es schneit, als die Ehrengäste um Minister-
präsident Markus Söder im Winter zur 
Schaufel greifen, um den symbolischen 
Spatenstich für den neuen Digitalbau der 
THI zu machen. Auf dem Campus soll bis 
zum Jahr 2026 ein Neubau mit rund 4.000 
Quadratmeter Hauptnutzfläche für u. a. fünf 
Forschungs- und Lehrlabore. Der sogenann-
te Digitalbau wird über die Hightech Agen-
da Bayern finanziert. In Summe stehen dort 
100 Arbeitsplätze zur Verfügung. Foto: Betz

Jubiläum Dt. Medizinhist. Museum

Gleich zwei runde Geburtstage konnte das 
Deutsche Medizinhistorische Museum heuer 
feiern: 300 Jahre sind seit der Grundsteinle-
gung zur „Alten Anatomie“ vergangen. Und 
seit einem halben Jahrhundert gibt es das 
Museum. Heute, 50 Jahre später, erwartet 
die Besucher ein zeitgemäßes Museum mit 
modernem Foyer-Gebäude, einer neu ein-
gerichteten Dauerausstellung und wech-
selnden Sonderausstellungen sowie der be-
liebte Arzneipflanzengarten. Foto: Rössle

Eröffnung Donautherme

Es war ein langer Weg mit vielen Hindernis-
sen – doch als sich Ende März die Türen für 
die ersten Badegäste öffnen, wird klar: Die 
Strapazen haben sich gelohnt! Aus dem ehe-
maligen Wonnemar ist ein modernes Frei-
zeit- und Thermalbad geworden mit vielfälti-
gen Sport-, Entspannungs- und Erlebnisflä-
chen für die ganze Familie. Rund 38 Millio-
nen Euro wurden für den Bau investiert, rund 
400.000 Besucher werden jährlich erwartet. 
Geöffnet täglich von 10 bis 22 Uhr. Foto: Michel

Wohnbau Stargarder Straße

Fertig gebaut, eröffnet, bezogen: Das Wohn-
bauprojekt der Gemeinnützigen Wohnungsbau-
gesellschaft (GWG) an der Stargarder Straße 
mit den zwei markanten Hochhäusern ist ein 
echtes Vorzeigeprojekt. Auf dem rund 10.000 
Quadratmeter großen Areal sind 161 neue, öf-
fentlich geförderte, Mietwohnungen entstan-
den. Zum attraktiven Wohnquartier gehören 
auch Spiel- und Freizeitflächen, eine Kita und 
Gewerbeeinheiten.

Foto: Rössle 
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VGI

Mit einem Wisch zum günstigsten Ticket
FAIRTIQ-App: Immer mehr Menschen nutzen im VGI-Gebiet die Fahrkarte, die jetzt 
auch mit PayPal bezahlt werden kann.
Wer mit öffentlichen Verkehrsmitteln im 
Verkehrsverbund Großraum Ingolstadt 
(VGI) unterwegs ist, braucht sich keine 
Gedanken mehr über Tarifzonen und Preis-
stufen zu machen. Denn mit der neuen 
Ticket-App FAIRTIQ genügt eine Wischbe-
wegung („Swipe“) auf dem Smartphone 
beim Einsteigen, und man hat eine gültige 
Fahrkarte. Die App rechnet den richtigen 
Fahrpreis ab und deckelt die Kosten auto-
matisch beim Preis einer Tageskarte.
„Damit die Verkehrswende gelingt, muss 
der ÖPNV auch für Gelegenheitsreisende 
so attraktiv wie möglich sein“, sagt Dr. 
Robert Frank, Geschäftsführer der Stadt-
bus Ingolstadt GmbH und Vorstand des re-
gionalen Verkehrsverbunds VGI. „Deshalb 
machen wir es unseren Fahrgästen mit der 
FAIRTIQ-App noch einfacher, Nahverkehrs-
züge und Busse in der Region zu nutzen.“ 
Tatsächlich brauchen sich Fahrgäste dank 
FAIRTIQ künftig nicht mehr vorab zu über-
legen, in welchen Tarifzonen sie unter-
wegs sind und welches Ticket sie für ihre 
Fahrt benötigen. Nachdem sie sich in der 
App einmal registriert und die Zahlungs-
informationen hinterlegt haben, ermittelt 
die App die richtige Ticketkombination und 
somit den Preis für alle an einem Tag mit 
dem ÖPNV zurückgelegten Fahrten. Die 
Bezahlung erfolgt bargeldlos. 
FAIRTIQ gilt in allen Nahverkehrszügen der 
agilis, Deutschen Bahn (DB), Bayerischen 
Regiobahn (BRB) und allen Buslinien in-
nerhalb des VGI-Gebietes.

Eingebauter Tagespreisdeckel

„Durch den eingebauten Tagespreisdeckel 
können VGI-Kundinnen und Kunden sicher 
sein, mit FAIRTIQ den optimalen Preis zu 
bezahlen“, ergänzt Dr. Frank mit Blick auf 
das so genannte „Capping“: Falls die Kos-
ten mehrerer Einzelfahrten den Preis für 
eine Tageskarte übersteigen, zahlt der 
Fahrgast schlussendlich nur den günsti-
geren Tarif. Zudem können FAIRTIQ-Nutzer 
eine Begleitperson mitnehmen und über 
ihre App nach demselben Verfahren ab-
rechnen lassen.
Die App berücksichtigt zunächst die VGI 
Fahrscheine Kurzstreckenticket, Einzelfahr-
schein und Tageskarte (für den FAIRTIQ-
Nutzer sowie eine Begleitperson). Auch 

der Kindertarif ist integriert. Mehrfahrten-
karten, Monatskarten oder das Deutsch-
landticket sind nicht dabei. Die App steht 
kostenfrei zum Download im App-Store 
und im Google Play Store bereit.
„Wir freuen uns sehr, dass FAIRTIQ nun auch 
den Menschen in der Region Ingolstadt 
den Zugang zum ÖPNV erleichtert und wir 
den VGI zu unseren Partnern zählen dür-

fen“, sagt Gian-Mattia Schucan, Gründer 
und Co-CEO von FAIRTIQ. Die Technologie 
kommt bereits in vielen anderen Teilen 
Deutschlands zum Einsatz, wovon FAIRTIQ-
Nutzende aus der VGI-Region ebenfalls 
profitieren: Sie können mit dieser App bei-
spielsweise auch den Nahverkehr in ganz 
Nordrhein-Westfalen, in Thüringen (VMT), 
in Würzburg oder Aschaffenburg nutzen.

Fotos: VGI
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Deutschlandticket solide finanziert
Beschluss der Verkehrsminister: maßvolle Steigerung des Abo-Preises ab Januar 2025

Das Deutschlandticket ist ein großer Schritt 
in Richtung Mobilität der Zukunft: digital, 
klimafreundlich und flexibel. Um die ho-
hen Personal- und Energiekosten zu de-
cken, wurde nun der Preis für das Abonne-
ment ab Januar 2025 maßvoll erhöht. Und 
der Verkehrsverbund Großraum Ingolstadt 
(VGI) bleibt weiter offizieller Vertriebspart-
ner des Deutschlandtickets.
Ende September 2024 verständigten sich 
die Verkehrsminister der Länder auf eine 
Erhöhung des Deutschlandtickets um neun 
auf 58 Euro pro Monat. Diese Erhöhung soll 

die Finanzierung des erfolgreichen ÖPNV-
Angebots auf solide Füße stellen und die 
hohen Kosten bei den Verkehrsverbünden 
und Verkehrsunternehmen auffangen.
Daher wird nicht nur das Deutschlandticket 
teurer, auch die ermäßigten Versionen wer-
den 2025 mehr Geld kosten. Das Deutsch-
land-Jobticket überzeugt mit Arbeitge-
berzuschuss: Es gibt fünf Prozent Rabatt 
zusätzlich, wenn sich der Arbeitgeber mit 
mindestens 25 Prozent beteiligt. Mit dieser 
Unterstützung verringert sich der Preis des 
Jobtickets ab 1. Januar 2025 von 58,00 auf 

40,60 Euro für die Mitarbeitenden. Ein wei-
terer Vorteil: Es ist keine Mindestabnahme 
wie beim Jobticket erforderlich. Am besten 
gleich den Arbeitgeber ansprechen und der 
VGI schließt dann eine Vereinbarung ab.

Empfehlung: Kauf in der VGI App

Empfohlen wird der unkomplizierte Kauf 
in der VGI App oder bei einer Fremdper-
sonalisierung sowie den bayerischen Er-
mäßigungstickets für Azubis und Studie-
rende der Kauf im VGI-Onlineshop. Um das 
Deutschlandticket mit dem Smartphone zu 
nutzen, ist die VGI App mit erfolgreicher 
Registrierung erforderlich. Die Anwendung 
für Handys ist kostenfrei im Google Plays-
tore oder im App-Store erhältlich. Zusätz-
lich muss ein amtlicher Lichtbildausweis 
mitgeführt werden.
Für Personen, die kein Handy besitzen, 
gibt es auch die Möglichkeit das Deutsch-
landticket als Chipkarte zu beantragen. 
Dies ist ein Abonnement mit monatlichem 
Lastschrifteinzug und verlängert sich auto-
matisch um einen Monat, wenn bis zum 
10. des Vormonats keine schriftliche Kün-
digung eingegangen ist. Um die Chipkarte 
zu erhalten, muss das vollständig ausge-
füllte Formular im Kundencenter Ingolstadt 
abgegeben werden. Alternativ kann das 
Formular per E-Mail an kundencenter@vgi.
de geschickt werden.
Darüber hinaus gibt es die Möglichkeit, das 
Ticket über die Homepage des VGI für eine 
andere Person, zum Beispiel für Kinder 
unter 18 Jahren, auf www.vgi.de zu abon-
nieren. 
Eine ausführliche Bedienungsanleitung 
gibt es hier:
https://www.invg.de/Deutschlandticket

Bargeldlose Bezahlung

Und so funktioniert die Anwendung für 
Smartphones (erhältlich kostenfrei im 
Google Playstore oder im App-Store für 
iOS): Nach einer Registrierung und der An-
gabe der Zahlungsinformationen ermittelt 
die App die richtige Ticketkombination 
und somit den Preis für alle an einem Tag 
mit dem ÖPNV zurückgelegten Fahrten. 
Die Bezahlung erfolgt bargeldlos. FAIRTIQ 
gilt in allen Nahverkehrszügen der agilis, 

Deutschen Bahn (DB), Bayerischen Regio-
bahn (BRB) und allen Buslinien innerhalb 
des VGI-Gebietes.
In der VGI App wird bei der Fahrtverbin-
dung das Check-In/Check-Out-Ticket aus-
gewählt. Alternativ kann direkt in der 
FAIRTIQ-App gestartet werden: In der App 
genügt eine Wischbewegung („Swipe“) 
auf dem Smartphone beim Einsteigen, der 
richtige Fahrpreis wird berechnet und die 
Kosten werden automatisch beim Preis 
einer Tageskarte gedeckelt.

Durch den eingebauten Tagespreisdeckel 
können VGI-Kundinnen und Kunden sicher 
sein, mit FAIRTIQ den optimalen Preis zu 
bezahlen. Zudem können FAIRTIQ-Nutzer 
eine Begleitperson mitnehmen und über 
ihre App nach demselben Verfahren ab-
rechnen lassen.
Informationen zu der neuen Anwendung 
in der Region Ingolstadt: https://fairtiq.
com/de/vgi 
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Spatenstich THI-Digitalbau 

Es schneit, als die Ehrengäste um Minister-
präsident Markus Söder im Winter zur 
Schaufel greifen, um den symbolischen 
Spatenstich für den neuen Digitalbau der 
THI zu machen. Auf dem Campus soll bis 
zum Jahr 2026 ein Neubau mit rund 4.000 
Quadratmeter Hauptnutzfläche für u. a. fünf 
Forschungs- und Lehrlabore. Der sogenann-
te Digitalbau wird über die Hightech Agen-
da Bayern finanziert. In Summe stehen dort 
100 Arbeitsplätze zur Verfügung. Foto: Betz

Jubiläum Dt. Medizinhist. Museum

Gleich zwei runde Geburtstage konnte das 
Deutsche Medizinhistorische Museum heuer 
feiern: 300 Jahre sind seit der Grundsteinle-
gung zur „Alten Anatomie“ vergangen. Und 
seit einem halben Jahrhundert gibt es das 
Museum. Heute, 50 Jahre später, erwartet 
die Besucher ein zeitgemäßes Museum mit 
modernem Foyer-Gebäude, einer neu ein-
gerichteten Dauerausstellung und wech-
selnden Sonderausstellungen sowie der be-
liebte Arzneipflanzengarten. Foto: Rössle

Eröffnung Donautherme

Es war ein langer Weg mit vielen Hindernis-
sen – doch als sich Ende März die Türen für 
die ersten Badegäste öffnen, wird klar: Die 
Strapazen haben sich gelohnt! Aus dem ehe-
maligen Wonnemar ist ein modernes Frei-
zeit- und Thermalbad geworden mit vielfälti-
gen Sport-, Entspannungs- und Erlebnisflä-
chen für die ganze Familie. Rund 38 Millio-
nen Euro wurden für den Bau investiert, rund 
400.000 Besucher werden jährlich erwartet. 
Geöffnet täglich von 10 bis 22 Uhr. Foto: Michel

Wohnbau Stargarder Straße

Fertig gebaut, eröffnet, bezogen: Das Wohn-
bauprojekt der Gemeinnützigen Wohnungsbau-
gesellschaft (GWG) an der Stargarder Straße 
mit den zwei markanten Hochhäusern ist ein 
echtes Vorzeigeprojekt. Auf dem rund 10.000 
Quadratmeter großen Areal sind 161 neue, öf-
fentlich geförderte, Mietwohnungen entstan-
den. Zum attraktiven Wohnquartier gehören 
auch Spiel- und Freizeitflächen, eine Kita und 
Gewerbeeinheiten.

Foto: Rössle 
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MVA

MVA jetzt auch auf Instagram  
und Facebook
Digitales Angebot der 
Müllverwertungsanlage Ingolstadt

Der Zweckverband Müllverwertungsanla-
ge Ingolstadt (MVA) spielt eine entschei-
dende Rolle in der Abfallbewirtschaftung 
der Region und bietet den Bürgerinnen 
und Bürgern eine zuverlässige und kom-
fortable Möglichkeit zur Entsorgung ihres 
Abfalls. Besonders bei außergewöhnlichen 
Ereignissen wie Umzügen, Renovierungen 
oder größeren Aufräumaktionen, wenn 
das Abfallvolumen die üblichen Mengen 
übersteigt, können Privatpersonen ihren 
überschüssigen Müll direkt zur Anlage brin-
gen. Die MVA stellt sicher, dass der Abfall 
umweltgerecht und effizient verarbeitet 
wird, wodurch sie einen wichtigen Beitrag 
zum Umweltschutz und zur Nachhaltigkeit 
leistet. Durch diesen Service wird nicht nur 
der individuelle Aufwand der Bürger ver-
ringert, sondern auch die Lebensqualität in 
der Region gesteigert.

Onlineterminbuchung für Bürgerinnen 
und Bürger

Seit einigen Jahren bietet die MVA Ingol-
stadt die benutzerfreundliche Möglichkeit, 
Termine für die Privatanlieferung Online zu 
buchen. Seit diesem Jahr sogar über die 
Links auf den Instagram- und Facebook-
Seiten der MVA Ingolstadt. Kunden können 
ganz einfach über die Webseite der MVA 
Ingolstadt sowie über das Firmenprofil bei 
Facebook oder Instagram ihre gewünsch-
ten Termine zur Abfallanlieferung verein-
baren. Nach der Anmeldung erhalten die 
Anlieferer dann eine Terminbestätigung 
sowie genaue Informationen zum Ablauf 
per E-Mail. Über eine spezielle Erinne-
rungsfunktion können die Nutzer sich so-
gar individuell an Ihren Termin erinnern 
lassen.

Was darf in der 
MVA entsorgt  

werden
Es ist wichtig, sich der Tatsache be-
wusst zu sein, dass nicht alle Haus-
haltsgegenstände ohne weiteres im 
Restmüll entsorgt werden sollten. 
Viele dieser Gegenstände enthalten 
Schadstoffe, die bei falscher Beseiti-
gung die Umwelt erheblich belasten 
können. Dazu gehören unter anderem 
Elektrogeräte, Batterien, Energiespar-
lampen und bestimmte Chemikalien 
in Haushaltsreinigern. Diese Mate-
rialien müssen zu speziellen Sammel-
stellen oder Wertstoffhöfen gebracht 
werden, wo sie fachgerecht behandelt 
und recycelt werden können. Beson-
ders Elektrogeräte enthalten wert-
volle Rohstoffe, die wiederverwertet 
werden können, während Batterien 
Schwermetalle enthalten, die bei un-
sachgemäßer Entsorgung das Grund-
wasser verunreinigen können. Durch 
die korrekte Trennung und Entsorgung 
dieser problematischen Abfälle leistet 
jeder einen wichtigen Beitrag zum 
Umweltschutz und zur Ressourcen-
schonung.

Wohin mit anderen Abfällen?

Auf der Webseite der MVA Ingolstadt 
finden Bürgerinnen und Bürger umfas-
sende Informationen darüber, wo und 
wie die verschiedenen Arten von Ab-
fällen entsorgt werden können. Bei-
spielsweise gibt es Infoblätter für die 
Privatanlieferung – was in der Müllver-
wertungsanlage angenommen wer-
den darf und was nicht – ebenso wie 
für die Entsorgung von gefährlichen 
Abfällen wie Asbest und Glaswolle. 
Die Webseite bietet außerdem Hin-
weise zu den verschiedenen Abfall-
ABCs der kommunalen Entsorger in 
der Region.
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Mit Stories, 
 Highlights und 

Co. mehr über die 
MVA erfahren

Die MVA Ingolstadt hat ihr digitales 
Angebot erweitert und bietet nun auf 
den Instagram- und Facebook-Kanälen 
eine Plattform für interessierte Bürge-
rinnen und Bürger, um sich umfassend 
über ihre Dienstleistungen und Neu-
igkeiten zu informieren. Die beiden 
Kanäle sind nicht nur eine Quelle für 
die neuesten Stellenausschreibungen, 
sondern bieten auch wichtige Anlie-
ferinformationen. Zudem werden dort 
regelmäßig interessante Meldungen 
und Updates veröffentlicht, die einen 
Einblick in die Abläufe und Projekte 
der MVA Ingolstadt geben. Diese zie-
len darauf ab, die Transparenz zu er-
höhen und die Interaktion mit der Ge-
meinschaft zu fördern, indem sie eine 
leicht zugängliche Informationsquelle 
darstellen.

Erhöhung der Transparenz

Durch die aktive Nutzung von Social 
Media Kanälen gewährt die MVA In-
golstadt Einblicke in ihren Alltag und 
die laufenden Projekte. Diese Einbli-
cke tragen dazu bei, eine offene Kom-
munikationskultur zu schaffen, indem 
sie den Bürgern die Möglichkeit ge-
ben, mehr über die Abläufe und Initia-
tiven des Unternehmens zu erfahren. 
Regelmäßige Updates und Berichte 
über Projekte sorgen dafür, dass die 
Gemeinschaft stets informiert ist.

Mitarbeiter als Markenbotschafter

Die MVA Ingolstadt bindet Ihre Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen aktive 
als Markenbotschafter ein. Sie wer-
ben selbst für neue Team-Kollegen 
und stellen sich und ihre Arbeit in 
regelmäßigen Beiträgen vor. Diese 
persönliche Note gibt den Followern 
einen authentischen Einblick in die 
Unternehmenskultur und zeigt, wie 
das Team zusammenarbeitet, um die 
Unternehmensziele zu erreichen.

Foto: MVA
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Spatenstich THI-Digitalbau 

Es schneit, als die Ehrengäste um Minister-
präsident Markus Söder im Winter zur 
Schaufel greifen, um den symbolischen 
Spatenstich für den neuen Digitalbau der 
THI zu machen. Auf dem Campus soll bis 
zum Jahr 2026 ein Neubau mit rund 4.000 
Quadratmeter Hauptnutzfläche für u. a. fünf 
Forschungs- und Lehrlabore. Der sogenann-
te Digitalbau wird über die Hightech Agen-
da Bayern finanziert. In Summe stehen dort 
100 Arbeitsplätze zur Verfügung. Foto: Betz

Jubiläum Dt. Medizinhist. Museum

Gleich zwei runde Geburtstage konnte das 
Deutsche Medizinhistorische Museum heuer 
feiern: 300 Jahre sind seit der Grundsteinle-
gung zur „Alten Anatomie“ vergangen. Und 
seit einem halben Jahrhundert gibt es das 
Museum. Heute, 50 Jahre später, erwartet 
die Besucher ein zeitgemäßes Museum mit 
modernem Foyer-Gebäude, einer neu ein-
gerichteten Dauerausstellung und wech-
selnden Sonderausstellungen sowie der be-
liebte Arzneipflanzengarten. Foto: Rössle

Eröffnung Donautherme

Es war ein langer Weg mit vielen Hindernis-
sen – doch als sich Ende März die Türen für 
die ersten Badegäste öffnen, wird klar: Die 
Strapazen haben sich gelohnt! Aus dem ehe-
maligen Wonnemar ist ein modernes Frei-
zeit- und Thermalbad geworden mit vielfälti-
gen Sport-, Entspannungs- und Erlebnisflä-
chen für die ganze Familie. Rund 38 Millio-
nen Euro wurden für den Bau investiert, rund 
400.000 Besucher werden jährlich erwartet. 
Geöffnet täglich von 10 bis 22 Uhr. Foto: Michel

Wohnbau Stargarder Straße

Fertig gebaut, eröffnet, bezogen: Das Wohn-
bauprojekt der Gemeinnützigen Wohnungsbau-
gesellschaft (GWG) an der Stargarder Straße 
mit den zwei markanten Hochhäusern ist ein 
echtes Vorzeigeprojekt. Auf dem rund 10.000 
Quadratmeter großen Areal sind 161 neue, öf-
fentlich geförderte, Mietwohnungen entstan-
den. Zum attraktiven Wohnquartier gehören 
auch Spiel- und Freizeitflächen, eine Kita und 
Gewerbeeinheiten.

Foto: Rössle 
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DONAUTHERME

Die Donautherme unterm  
Weihnachtsbaum
Schenke einen Tag Entspannung

Wer kennt sie nicht, die stressige Vorweih-
nachtszeit. Haben wir alles für Heiligabend 
besorgt? Ist genügend Essen für die ganze 
Familie da? Und haben wir auch wirklich 
kein Geschenk vergessen?
Wenn doch, dann nichts wie hin in die 
Donautherme Ingolstadt. Holt euch noch 
schnell eine wohlverdiente Auszeit unter 
den Weihnachtsbaum. 

Gönnt euren Liebsten Ruhe und Entspan-
nung nach stressigen Weihnachtstagen. 
Lasst sie herunterkommen bei sprudeln-
dem Wasser, actionreichen Rutschpartien 
und ausgiebigen Saunazeremonien. Selbst 
die Plätzchen und der Weihnachtsbraten 
lassen sich im Schwimmerbecken abtrai-
nieren. 
Ob Erlebnisbad, Sauna oder Fitness – hier 

findet jeder das passende Weihnachtsge-
schenk. 
PS: Um die Weihnachtszeit in vollen Zügen 
zu genießen, lohnt sich der Besuch des 
weihnachtlichen Familientages am 14. De-
zember. Bei Weihnachtsmusik, Glühwein 
und Punsch kommt der letzte Weihnachts-
muffel in Stimmung.

Weihnachtsschnäppchen  
in der Donautherme Ingolstadt 

Passend zum Weihnachtsstress locken seit Oktober die After School und After Work 
Specials. 
Nach einem langen Tag voller Weihnachtsshopping dient die Donautherme als 
perfekter Ort zum Abschalten und Energietanken. 
Gleichzeitig bekommt ihr mit den exklusiven Spe-
cials den Eintritt in das Erlebnisbad oder die Sau-
nawelt zum Spitzenpreis. So können auch die Ge-
schenke unterm Weihnachtsbaum dieses Jahr grö-
ßer ausfallen.
Mehr Informationen zu den aktuellen After 
School und After Work Specials findet ihr unter  
www.donautherme.de/angebote/aktionen/
oder scannt ganz einfach den QR-Code.

Die Saunawelt – der perfekte Ort, um gemütlich durch die kalten 
Weihnachtstage zu kommen.

Entspannung pur nach einem stressigen Tag voller Weihnachts-
shopping. Fotos: Donautherme


